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56. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 29. April.) 

11 Uhr. Am Miniſtertiſch Graf Eulenburg, Dr. Leonhardt, und die 
Geheimen Räthe Perſius und Wohlers. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Geſetz⸗Entwurfs, 
betreffend die Verfaſſung der Verwaltungsgerichte und das Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahren. Berichterſtatter iſt Graf Wintzingerode. 

Das Geſetz zerfällt in elf Titel. Der erſte Titel: „Von den Verwal⸗ 
tungsgerichten“ umfaßt die §§ 1-7. Darnach ſoll die Gerichtsbarkeit in 
ſtreitigen Verwaltungsſachen durch Verwaltungsgerichte und zwar für den 
Kreis durch ein am Amtsſitze des Landraths beſtehendes Kreisverwaltungs⸗ 
gericht, für jede Provinz durch ein oder mehrere Provinzialverwaltungsge⸗ 
richte mit örtlich abgegrenzter Competenz, für die ganze Monarchie durch ein 
Oberverwaltungsgericht mit dem Sitz in Berlin geübt werden. Die Pro⸗ 
vinzialverwaltungsgerichte entſcheiden auf die Berufung gegen die in ſtreiti⸗ 
5 Verwaltungsſachen ergangenen Endurtbeile der Kreisausſchüſſe 


oweit nicht nach beſonderen Geſetzen dieſe Urtheile im Verwaltungsſtreitver⸗ 
ahren endgiltig find, oder die Entſcheidung 1 die Berufung gegen dieſel⸗ 
en anderen Behörden übertragen iſt. Das Oberverwaltungsgericht entſchei⸗ 
det in ſtreitigen Verwaltungsſachen auf die Berufung gegen die von den 
Provinzialverwaltungsgerichten in erſter Inſtanz, ſowie auf das Rechtemittel 
der Reviſion gegen die von den Provinzialverwaltungsgerichten in zweiter 
Inſtanz erlaſſenen Endurtheile. 3 8 t 

Der Titel II. „Von den Kreisverwaltungsgerichten“ beſtimmt in ſeinem 
einzigen $ 8, daß der Kreisausſchuß vas Kreisverwaltungsgericht iſt, welcher 
nach den Beſtimmungen der Kreisordnung zu verfahren bat. In Stadt⸗ 
kreiſen treten, ſoweit nicht ſchon in erſter Iuſtanz die Provinzialverwaltungs⸗ 

erichte zu erkennen haben, an die Stelle der Kreitausſchüſſe die dazu nach 

orſchrift der Geſetze berufenen ſtädtiſchen Behörden. — Dieſe erſten 8 Pa⸗ 
ragraphen werden ohne Debatte angenommen. 

„Titel III. (§ 9—17) handelt von den Provinzialverwaltungsge⸗ 
richten. § 9 lautet: TER: 

Jedes Provinzialverwaltungsgericht beſteht aus fünf Mitgliedern. 

Zwei dieſer Mitglieder, von denen eins zum Richteramte, eins zur Beklei⸗ 
dung von höheren Verwaltungsämtern befähigt ſein muß, werden vom Kö⸗ 
nige auf Lebenszelt ernannt. Aus der Zahl dieſer Mitglieder ernennt der 
König gleichzeitig den Director des Provinzialverwaltungsgerichts. Für jedes 
derſelben ernennt der König ferner aus der Zahl der am Sitze des Provin⸗ 
zialverwaltungsgerichts ein richterliches, beziehungsweiſe ein böheres Ver⸗ 
waltungsamt bekleidenden Beamten einen Stellvertreter; die Ernennung der 
Stellvertreter erfolgt auf die Dauer ihres Hauptamtes am Sitze des Pro⸗ 
vinzialverwaltungsgerichts. N k 

Die drei anderen Mitglieder des Provinzialverwaltungsgerichts werden 
auf drei Jahre aus den Einwohnern feines Sprengels durch die Provinzial⸗ 
vertretung gewählt. In gleicher Weiſe wählt letztere für jedes 
Mitglied einen oder mehrere Stellvertreter. Die Dauer der 
Wahlperiode kann durch das Provinzialſtatut anders beſtimmt werden. 

Zu dieſem § 9 beantragen 1) v. Kardorff dem $ 9 folgende Faſſung 
zu geben: Das Provinzialverwaltungsgericht wird durch den vom Künige 
ernannten Vorſitzenden, die Mitglieder des Bezirksausſchuſſes und 
ein zum Richteramte befähigtes Mitglied gebildet. Das richterliche Mitglied, 
ſowie der Stellvertreter deſſelben wird vom Könige ernannt. Die Ernennung 
des richterlichen Mitgliedes erfolgt in der Regel auf Lebenszeit, jedoch kann 
bei geringerem Geſchaͤftsumfange des Provinzialverwaltungsgerichts die Er: 
nennung deſſelben auch auf die Dauer des Hauptamtes erfolgen, welches das 
betreffende Mitglied am Sitze des Verwaltungsgerichtes bekleidet. Die Er⸗ 
nennung des Stellvertreters erfolgt auf die Dauer des von ihm bekleideten 
Hauptamtes. 2) v. Saucken (Tarputſchen) und Windthorſt (Bielefeld) 
dem geſperrten Satze in Alin. 3 folgende Faſſung zu geben: „In gleicher 
Weiſe wählt letztere 3—6 Stellvertreter, über deren Einberufung das Ge⸗ 
ee beſtimmt.“ — 3) v. Sauden dem Paragraphen am Schluß 

inzuzufügen: „Wählbar ift mit Ausnahme der Oberpräſidenten, Regierungs⸗ 
präsidenten und Vicepräſidenten, der Vorſteher königlicher Polizeibehörden und 
sch 1 jeder zum Propinziallandtage wählbare Angehörige des deut: 

en Reichs.“ 2 

Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen erklärt ſich gegen das Amendement 


weckt an 5 
Anptoipuellen Stellvertreter generelle Stellvertreter zu ſetzen, die nach einer 


zu bringen, weil ich glaube, daß das Land eine andere Anſicht Über die Frage 
bat, als die Mehrheit dieſer Verſammlung und weil ich wünſche, ſowohl für 
den Fall, daß die Provinzialordnung zu Stande kommt, für die Zukunft 
unſere Stellung klar zu ſtellen, als auch für den Fall ihres 3 
kommens für eine künftige Legislatur beſſere Chancen für unſere Meinung 
e Herr v. Saucken meint, wenn wir nur eine Behörde machen 
aus dem Bezirksausſchuß und dem Bezirksverwaltungsgericht (dem Provin⸗ 
zialverwaltungsgericht nach der Technologie der Commiſſionsvorlage), fo 
würden die dazu Drrangegogenen Perſonen mit Arbeit ſo ſtark überlaftet 
werden, daß ſich ſchließlich Niemand mehr dazu finden würde. Ich behaupte 
5 an und für ſich iſt es ſchon unglaublich ſchwierig zu unterſcheiden, 
welche Sachen ſtreitig find und welche nicht: heute kann die Sache nicht 
ſtreitig ſein und morgen wird fie durch irgend einen Incidenzfall ſtreitig. 
Setzen Sie beide Behörden aus perſchiedenen Perſonen zuſammen, ſo ſchaffen 
Sie zwei Regiſtraturen, zwei Actenrepoſitorien, eine große Correſpondenz 
wiſchen dieſen Behörden und eine endloſe Verſchleppung der Dinge. Dieſe 

ebelſtände müſſen Sie auch in Betracht ziehen; denn bei dieſer großen Ver⸗ 
mehrung der Arbeit, die hierdurch ſchon an und IR ſich herbeigeführt wird, 
werden Sie ſchwerlich ſagen können, daß durch dieſe Einrichtungen das Laien: 
element entlaſtet wird. In jedem Bezirke exiſtirt nur eine beſchränkte An⸗ 
ahl von Leuten, die nach ihren Vermögens⸗Verhältniſſen und ihrer Capacität 
(ti find, im Intereſſe des Landes ſolche e wahrzunehmen, ſolche 

ute werden die Geſchäfte viel lieber wahrnehmen, wenn ſie ganz darin 
ſind, wenn ſie Mitglieder des Verwaltungsgerichtes und des Bezirtsausſchuſſes 


zugld d ſind. Beier ee i 

ie Hauptbeläſtigung liegt ja größtentheils in den Reifen, zu denen die 
Mitglieder gezwungen find, Wenn ich aber einmal nach Breslau oder 
Oppeln oder überhaupt an den Sitz des Verwaltungsgexrichts zu reiſen ge⸗ 
zwungen bin, fo liegt mir nicht viel daran, ob ich noch einen oder zwei Tage 
dort bleibe, um auch gleichzeitig die Geſchäfte des Bezirksausſchuſſes wahrzu⸗ 
nehmen. Nun ſollen aber für die beiden Thätigkeiten ganz verſchiedene 
Qualificationen nolhwendig fein. Das leugne ich durchaus; wer unfähig iſt, 
im Verwaltungsgericht zu ſizen, der wird auch eben jo unfähig ſein, im Be⸗ 
len de e ſeine Pflicht zu erfüllen, und umgekehrt; meiner Anſicht nach 
allen beide Qualificationen ganz zuſammen. Es iſt nun gejagt, der Bezirks⸗ 


reslauer 


rto 6 Mark 50 Pf. — . für des 
Bf. 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


manchen Sachen in re propria judiziren. Das gebe ich vollſtändig zu; da 
würde eine Competenzänderung eintreten, da würde ein benachbartes Ver⸗ 
waltungsgericht entſcheiden müſſen. Ich gebe vollſtändig zu, daß für den 
Fall der Annahme unſeres Amendements das Geſetz an die Commiſſion zurück⸗ 
zuweiſen ſein würde, weil dann eine Umarbeitung vieler ſpäterer Paragra⸗ 
phen eintreten müßte. Sie ſchaffen wirklich in dem geſammten Rechtsbewußt⸗ 
ſein der Nation eine unheilvolle Verwirrung, wenn Sie eine fo große Anz 
9 von verſchiedenen Behörden ſchaffen. Vergeſſen Sie nicht, daß die alten 

ezirksregierungen in ihrem ganzen Umfange beſtehen bleiben, daneben ſchaf⸗ 
fen Sie die Bezirksausſchüſſe und noch die Verwaltungsgerichte; wie ſoll nun 
ein einfacher Mann das verſtehen, wenn er heute an das Verwaltungsge⸗ 
richt, morgen an die Regierung, übermorgen an die 5 ver⸗ 
wieſen wird. Ein Theil der Gegner ging aber bei der Ablehnung meines 
Antrages in der Commiſſion immer von der Vorſtellung aus, daß man in 
der Kreisordnung einen gefährlichen Schritt damit gemacht hätte, in dem 
Kreisausſchuß die judizirende und verwaltende Thätigkeit zuſammenzulegen. 
Der alte Grundſatz der Scheidung von Juſtiz und Verwaltung ſitzt ſo tief 
in Vieler Herzen, daß ſie ſich deſſen immer noch nicht entſchlagen können. 
Wenn Sie dieſe Trennung in der Mittelinſtanz fertig bringen, fo wird es 
nicht abgehen ohne ein Attentat auf die Kreisordnung ſelbſt; Sie werden in 
dem Kreisausſchuſſe dieſelbe Scheidung verſuchen wollen, die Sie in den 
Verwaltungsgerichten vornehmen und das würde ich nach der Erfahrung, die 
ich mit dem Kreisausſchuß bisher zu machen Gelegenheit gehabt habe, für 
einen großen Rückſchritt erachten, 

In dieſer Zuſammenlegung der Juſtiz und Verwaltung liegt ein Rechts⸗ 
ſchutz, wie er ſtärker nicht gewährt werden kann, und ich glaube alles das, 
was der Abg. Miquel in ſeiner neulichen Rede in ſeiner Fraction, die ja 
durch die Zeitungen veröffentlicht iſt, auseinandergeſetzt hat über den Segen 
der Verwaltungsgerichte, müßte ihn gerade beſtimmen, für meine Meinung 
einzutreten. Denn ich glaube, er wird die Conſequenz nicht ableugnen kön⸗ 
nen, daß wir dann wieder auf die Kreisordnung recurriren und auch dort 
die Scheidung vornehmen müſſen. Nun ſagt man endlich, es könnten ja in 
den Provinzen, wo ſich ein Bedürfniß herausſtellte, dieſelben Perſonen in 
den Verwaltungsgerichtshof und in den Bezirksausſchuß gewählt werden. 
Ich meine aber, wenn man ſo große Organiſationen macht, ſo ſoll man der⸗ 
artige Geſtaltungen nicht dem Belieben der einzelnen Provinzen überlaſſen, 
ſondern ſie durch die ganze Monarchie gleichmäßig regeln. Ich lebe der 
feſten Ueberzeugung, daß, wenn mein Antrag heute auch nicht die Majorität 
findet, die Wahrheit deſſelben doch durchdringen wird, wenn auch erſt in 
5 6 Jahren, wenn wir an weitere Legislaturen kommen. Wenn wir 
über Behördenorganiſationen ein Wort zu reden haben, wird ſich gewiß Ge⸗ 
legenbeit finden, die Sache noch einmal zur Sprache zu bringen. Dann 
werden die Meinungen umgewandelt ſein nach der Richtung, die ich heute 
vertreten habe. 

Abg. Miguel: Für das Amendement Kardorff ſpricht ſehr Vieles. Hätte 
vor 20, 30 Jahren die Verwallung denſelben Schritt gethan und denſelben 
Weg eingeſchlagen wie die Juſtiz, nämlich Oeffentlichkeit und Mündlichkeit 
mit contradictoriſcher Geltendmachung der Rechte vor den Collegien einzu⸗ 
führen, ſo würde man ſchwerlich jemals zu dieſer er Verwaltungs⸗ 
juſti vor beſonderen Behörden gekommen fein. Durch die Unterlaſſung 
dieſes Schrittes kam die Verwaltung einigermaßen in Mißcredit, ihre Ent⸗ 
ſcheidungen len in den Ruf der Willkür und der nicht gehörigen Be⸗ 
achtung des Rechtes. Es iſt ja richtig, daß die Scheidung zwiſchen Verwal⸗ 
tungsjuſtizſachen und Verwaltungsbeſchlußſachen auf einem klaren erſicht lichen 
Principe nicht beruht und daß die Collegien, die wir geſchaffen haben, 
früher in der Kreisordnung, jetzt in der Provinzialordnung und demnächſt 
auch in einem contradictoriſchen Verfahren vor den Collegien Sachen ver: 
handeln werden, auch in ſolchen gewöhnlichen Verwaltungsſachen, welche man 
b ziemlich mit dem gleichen Recht unter den Begriff der Verwaltungsjuſtiz⸗ 
achen bringen könnte. i 
Wir haben ſchon in der Provinzialordnung gefühlt, daß mit der Einfüh⸗ 

der Verwaltungsjuſtiz es keineswegs gethan iſt, daß das Berirfnif 
der Oeffentlichkeit und des contradictoriſchen Verhandelns damit nicht erſchöpft 
iſt. ir haben in der Provinzialordnung ausdrücklich beſtimmt, daß bevor 
ein ſolches Geſetz erlaſſen wird, der Provinzialausſchuß berechtigt iſt, nach 
einem vom Herrn Miniſter des Innern aufzuſtellenden Regulativ eine Ver⸗ 
bandlung der Parteien vor dem Provinzialausſchuß zuzulaſſen. Iſt dies 
nun richtig, berühren ſich hier die Sachen ſo nahe, dann allerdings iſt die 
Frage berechtigt: warum denn verſchiedene Behörden, warum können 
denn die Propinzial⸗ und Bezirksverwaltungsausſchüſſe nicht dieſe Sachen 
mit erledigen? Ich bekenne daher ganz offen, daß ich mich ſehr zu dem 
Grundgedanken dieſes Amendements neige. Ich habe dafür noch einen 
anderen Geſichtspunkt. Ich bin überzeugt, daß unſere ganze Entwickelung 
dahin gehen wird, die uns von Frankreich importirte künſtliche Scheidung 
der Arbeit nach derſchiedenen Behörden allmälig wieder zu beſeitigen. Dieſer 
überall in Deutſchland bemerkbare Entwickelungsproceß würde auch für das 
Amendement v. Kardorff ſprechen. Aber Alles dies zugegeben, halte ich doch 
die Annahme deſſelben zur Zeit für durchaus unrichtig. Ein Geſetzgeber, 
meine ich, kommt mit Principien allein nicht aus, ſondern muß die praeti⸗ 
ſchen Geſichtspunkte berückſichtigen. Nun bin ich der Ueberzeugung, daß die 
Verwaltungsgexichte ſchon heute einen jo bedeutenden Grad von Thätigkeit 
auch für die Laien in Anſpruch nehmen, daß es von vornherein verkehrt 
wäre, dieſe ſelben Männer auch noch mit den Bezirksausſchußgeſchäften zu 
belaſten. Ich halte das factiſch für unausführbar und bin überzeugt, daß 
wir dadurch die Thätigkeit dieſer Männer ſowohl in den Bezirksausſchüſſen 
als Tbeilen der Communal⸗ und allgemeinen Staatsverwaltung, als auch in 
der Verwaltungsjuſtiz gefährden würden. Ich halte daher eine obligatoriſche 
Beſtimmung, daß dieſe Perſonen nothwendig identiſch ſein müſſen, an ſich 
für unrichtig, weil factiſch nicht durchführbar. , 

Ich gebe aber noch weiter. Ich bin der Anficht, daß dieſes ganze Geſetz 
gewiſſermaßen nur ein erſter Anlauf iſt. Die Commiſſion iſt überall von 
der Anſicht ausgegangen, daß wir hier noch vor einem unbekannten Etwas 
ſtehen und daß irgend welche genügende Erfahrungen über den Gang der 
Verwaltungsjuſtiz noch nicht vorliegen. Iſt dies richtig, ſo iſt es von vorn⸗ 
berein nicht zweckmäßig, derartige bindende Beſchlüſſe, wie ſie das Amen⸗ 
dement enthält, jetzt aufzunehmen. Andererſeits iſt aber von dieſem Stand⸗ 
punkte aus der Antrag der Commiſſion ſehr zu empfehlen, nach welchem es 
dem Provinziallandtag zuſteht, auch die Mitglieder der Bezirksausſchüſſe, 
wenn ſie nach ihrer ganzen Perſönlichleit geeignet ſind, zu wählen. Wir 
laſſen 275 Provinziallandtag in dieſer Beziehung die nöthige Freiheit und 
überlaſſen es der Erfahrung, wie ſich die Sa be geſtalten wird. Stellt ſich 
die Erfahrung auf Seiten des Herrn von Kardorff, ſo ſteht nichts entgegen, 
dieſer erwieſenen Zweckmäßigkeit zu folgen. Wenn einmal in unſerer Ver⸗ 
waltung der Grundſatz, daß man zuerſt bei jeder Verwaltungsentſcheidung 
ſich klar bewußt werden ſoll, wie weit das Recht geht, und dann erſt die 
Zweckmäßigkeit entſcheiden ſoll, vollſtändig durchgedrungen iſt, wenn erſt 
dieſer Rechtsgeiſt in unſere Verwaltung bollitändig bineingekommen iſt, dann 
erſt iſt eine ſolche Combination, wie fie Herr v. Kardarff will, unbedenklich. 
Heute aber haben wir uns erſt loszulöſen aus den verkehrten Gewohnheiten 
Ne und dazu halte ich die Einſetzung e Verwaltungs⸗ 
juſtiggerichtshöfe für zweckmäßig. Ich würde alſo für das Amendement Kar⸗ 
dorff nicht ſtimmen. — Was die Amendements v. Saucken betrifft, jo iſt die 
Frage wegen der Beſchränkung der paſſiven Wahlfähigkeit ſchon bei der Pro⸗ 
vinzialordnung hinlänglich behandelt. Ich lege auf dieſe Amendements weder 
für noch gegen Gewicht, wenn ich auch eine ſolche paſſive Wahlbeſchränkung 
vorläufig princſpiell nicht für richtig halte. Was nun die andere viel wich: 
ligere Frage betrifft, ob wir nach dem Amendement v. Sauden vorſchreiben 
ſollen, daß die Provinzialverwaltungegerichte nur beſchlußfähig find bei An⸗ 
weſenheit von drei Laienmitgliedern, ſo iſt es ja durchaus zutreffend, daß 
die aun ben von drei Laienmitgliedern bei allen wichtigen Beſchlußfaſſun⸗ 
a im höchſten Grade wünſchenswerth iſt; aber auch hier find die prakliſchen 

edenken für mich überwiegend. a 

Wenn immer drei Laienmitglieder anweſend ſein müſſen, wird man ſehr 
viel auf Stellvertreter zurückgreifen müſſen. Ich meinerſeits bin ſehr bedenk⸗ 
lich auf ſolche Stellvertreter zu recurriren, die nicht regelmäßig an den Ge⸗ 


rnn 


ausſchuß werde ja den Landarmenverband vertreten müſſen, alſo dann in! ſchäften des Gerichtes theilnehmen. Solche Perſonen find abhängig von den 
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ſtändigen Richtern, fie find wirklich nur Figuranten. Es kommt nun aber 
hinzu, daß bis jetzt wenigſtens ein folder Eifer dageweſen it unter den 
Laienmitgliedern, daß faſt ſtets alle Hauptmitglieder anweſend waren; ein 
dringendes Bedürfniß hat ſich bis jetzt alſo nicht gezeigt. — Ich mache über⸗ 
baupt darauf aufmerkſam, daß die Bedeutung der Mitgliedſchaft von Laien 
in dieſem Gericht nicht darin liegt, ob dieſelben an jeder einzelnen Ent⸗ 
ſcheidung tbeilnehmen; denn die ſtändigen Mitglieder ſind keine abſetzbaren 
Verwaltungsbeamten, ſie ſind ebenſo unabhängig, wie alle Richter unſeres 
Landes. Ob dieſelben alſo einmal eine einzelne Entſcheidung unter Theil⸗ 
nahme von einem oder zwei Laienmitgliedern vornehmen, kann die Garantie 
der Rechtſprechung an ſich nicht gefährden. Die Thatſache, daß regelmäßig 
die Laienmitglieder theilnehmen, daß die lebendigen Erfahrungen, die fie 
aus der Bewegung der ſocialen Verhällniſſe entnehmen, zur Geltung kommen, 
die Controle, die ſie ausüben gegenüber den ſtändigen Gerichten; darin 
liegt nach meiner Meinung das Hauptgewicht. Aus allen dieſen Gründen 
ſcheint es mir bedenklich, wenn Sie in dieſem Augenblick eine ſolche Zwangs⸗ 
beſtimmung in das Geſetz aufnehmen. (Beifall.) 

Abg. Windthorſt (Bielefeld): Je berwickelter die ſocialen Verhältniſſe 
ſich geſtalten, N nothwendiger erſcheint eine ftrenge Trennung der Geſchäfte 
der Juſtiz und Verwaltung. Die Ausführungen des Abg. Miquel führen 
dahin, beide zu vermiſchen und den Vorzug der jetzigen Geſetzgebung, ihre 
Trennung, aufzuheben. Der Antrag v. Kardorff wird vollſtändig durch die 
Argumentation des Herrn Regierungscommiſſars in der Commiſſion wider⸗ 
legt, daß die Angriffe gegen die Regierungen weſentlich auf dieſer Miſchung 
beruhen. Der erſte Antrag von Saucken⸗Tarputſchen, die darin bezeichneten 
Perſonen von dem Provinzialgerichtshof auszuschließen, iſt lediglich eine Gone 
ſequenz unſeres analogen Beſchluſſes bei der Berathung der Propinzialord⸗ 
nung dieſelben Elemente von der Probinzialvertretung auszuſchließen, iſt 
dem von Herrn Saucken und mir geſtellten Antrage wurden wir durch die 
Beſtimmung des § 14 veranlaßt, daß zu Beſchlußfähigkeit 3 Mitglieder ge⸗ 
nügen und bei Anweſenheit von 4 Mitgliedern das nach dem Lebensalter 
o gewählte Mitglied ausſcheidet. Da wir nicht hoffen, daß immer alle 
5 Mitglieder erſcheinen werden, jo haben wir die Wahl von Stellvertretern, 
die jedesmal für fehlende ordentliche Mitglieder einzutreten haben, beantragt, 
damit dem Grundgedanken des Geſetzes entſprechend bei der Entſcheidung 
zweifelhaſter Fragen das Laienelement die Majorität hat. Die von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten gewünſchte Beſtimmung, daß wenigſtens zwei Stellvertreter 
am Sitze des Provpinzialgerichtshofes an Wohnſitz haben müſſen, ſchien 


überflüſſig, weil angenommen werden muß, daß der Provinziallandtag in 
fun Ausführung der Idee des Geſetzes nur ſolche Leute wählen 
wird, we wohnen. 


che in der betreffenden Stadt oder ihrer nächſten e t 
Der Abg. Miquel iſt gegen die Wahl von Stellvertretern, weil dieſe ſich 
nicht die erforderliche Sicherheit des Urtheils aneignen lönnten. Ein häufiger 
Wechſel zwiſchen den ordentlichen Mitgliedern und Stellvertretern iſt gerade 
deshalb wünſchenswerth, damit letztere ſich dieſe Sicherheit des Urtheils an⸗ 
eignen können. Es iſt gut, wenn ab und zu etwas friſches Leben in den 
Gerichtshof kommt Stellen ſich, wie der Abg. Miquel befürchtet, ungünſtige 
Reſultute in der Praxis heraus, ſo ſteht Nichts einer künftigen Verbeſſerung 4 
des Geſetzes entgegen. | 
Abg. Gneift: Den Bezirksausſchuß N Verwaltungsgericht machen, wie 
der Abg. v. Kardorff will, verfehlt den Hauptzweck der ganzen Reform (Sehr 
richtig! links). Der Bezirksausſchuß iſt ein beweglicher Körper, zugänglich 
den Gegenſätzen in der Provinzialverwaltung, den Gegenſätzen zwiſchen 
Stadt und Land, zugänglich auch den politiſchen Parteibeftrebungen. iefe 
beweglichen Intereſſen, die zu einem häufigen Wechſel der Perſonen führen, 
in das Verwaltungsgericht aufnehmen, beißt, den Zweck des ganzen Inſtituts 
verfehlen; denn dadurch würden executive Functionen und richterliche Thätig⸗ 
keit wieder vollſtändig identificirt. Gegen die Forderung, daß immer 5 Mit⸗ 
Nene des Gerichtshofes oder Stellvertreter anweſend ſein ſollen, ſpricht das 


nterefje der Ständigkeit des Verwaltungsgerichtshofes; es iſt beſſer durch 

oder 3 Mitglieder Recht ſprechen zu laſſen, als das unglückliche Element 
der Stellvertreter in ein Collegium aufzunehmen, welches ſtändige Grund⸗ 
ſaͤtze handhaben muß. 

Ref. Graf Wingingerode: 
Wählbarkeit unmittelbarer Staatsbeamten überhaupt auszuſchließen, ver⸗ 
worfen und würde ſich gegenüber dem im Hauſe eingebrachten Antrag 
v. Saucken, der nur die Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten und Land: 
räthe ausſchließen will, wahrſcheinlich ebenſo derhalten haben; denn es liegt 
darin eine zu weit gehende Beſchränlung in der freien Wahl der Mitglieder 
des Provinziallandtages. „Der Antrag enthält außerdem eine außerordents 
liche Erweiterung der paſſiven Wahlfähigkeit, indem vorgeſchlagen wird, vorn 0 
jeder zum Provinziallandtag wählbare Angehörige des deutſchen Reiches fol 
gewählt werden können. Auf die Beſchränkung der Wählbarkeit der Mit⸗ 
glieder des Provinzialverwaltungsgerichts aus dem betreffenden Sprengel iſt 
Bea Werth zu legen, weil nur ſolche Perſonen die nöthige Kenntni 

eſitzen. 1 

„Der zweite Antrag v. Saucken⸗Tarpulſchen, Stellvertreter zu wählen, 
will in erbindung mit § 14 möglich machen, die volle Mitgliederzahl von 
5 zur Beſchlußfähigkeitszahl zu erheben. Die uf fesche dieſe Möglich⸗ 
keit nur durch Erhöhung der Mitgliederzahl auf 7 erreichen zu können ge⸗ 
glaubt. Der Ausweg für den Provinziallandtag, nur ſolche Perſonen zu 
wählen, welche an dem Orte des Verwaltungsgerichtshofes wohnen, enthält 
wieder eine unzuläſſige Beſchränkung des Provinziallandtags und De auf 
der Vorausſetzung, daß dieſe am Tage der Verhandlung am Orte bleiben. 
Deshalb empfiehlt ſich auch die Ablehnung dieſes Antrages. Ohne einen 
Act der Illoyalität gegen die Commiſſion in meiner Stellung als ihr Re⸗ 
ferent zu begehen, glaube ich mich dem Antrage von schen anſchließen 
zu müſſen. In den Motiven der Regierung wird augenſcheinlich ein Gegen⸗ 
lab zwiſchen den Aufgaben der Verwaltungsgerichte und der Bezirksaus⸗ 
ſchüſſe geſucht in der Entſcheidung über Rechte und Pflichten auf der einen 
Seite und der Entſcheidung über Zweckmäßigkeitsfragen auf der andern Seite. 
Dieſe Unterſcheidung läßt ſich nicht machen, man müßte denn die Verwal⸗ 
tungsgerichte in einer Weile beſchränken, die ſich mit ihrem Zweck nicht bere 
trägt. Bei der fortſchreitenden Geſetzgebung wird ſich die 77 der 
ee immer mehr in der Ausführung der Geſetze concen⸗ 
triren, die Thätigkeit der Beſchlußfaſſung wird mehr und mehr ſchwind 
Dann wird um ſo eher das, was als Aufgabe der 0 1 
ſehen wird, ſich mit auf die Verwaltungsgerichte übertragen laſſen. Die Ab⸗ 
lehnung des Antrages von Kardorff wird aber für mich kein Grund⸗ſein, 
boch den ganze Geſetz zu ſtimmen, weil das Geſetz im Ganzen mir viel zu 

och ſteht. 

In der Abſtimmung wird $ 9 mit den Anträgen der Abgg. v. Saucken⸗ 
Tarputſchen und Windthorſt (Bielefeld) angenommen; der Antrag des Abg. 
v. Kardorff abgelehnt. x 

„Die SS 10: Stellvertretung des Vorſitzenden, 12: Ausſcheiden eines Mit⸗ 
gliedes innerhalb der Wahlperiode und 13: Disciplinarvorſchriften werden 
ohne Discufjion genehmigt; § 11, der eine Vorſchrift im Falle der gleich⸗ 
zeitigen Verhinderung eines Mitgliedes und eines Stellvertreters enthält, 
Di 5 Conſequenz des zu § 9 angenommenen v. Sauden’ihen Antrages 
geſtrichen. 

8 14 lautet: Das Provinzialverwaltungsgericht iſt bei Anweſenheit der 
beiden ernannten Mitglieder und eines gewählten Mitgliedes (beziehungs⸗ 
weiſe deren Stellvertreter) beſchlußfahig. Die Beſchlüſſe werden nach Stim⸗ 
menmehrheit gefaßt. Sind vier Mitglieder anweſend, jo nimmt das dem 
Lebensalter nach jüngſte gewählte Mitglied an der Abſtimmung nicht Theil. 
Dem Berichterſtatter ſteht jedoch in allen Fällen Stimmrecht zu. 

Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen beantragt folgende Faſſung dieſes Para⸗ 
graphen: „Das r iſt bei wee der beiden 
ernannten und der drei gewählten Mitglieder (beziehungsweiſe deren Stell» 
vertreter) beſchlußfähig, Die Beſchlüſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt.“ 

Ferner beantragt Abg. Krech, zwiſchen dem zweiten und dritten Sa 
folgende Beſtimmung einzuſchallen: „Die Zahl der Mitglieder, welche be 

aſſung eines Beſchluſſes eine entſcheidende Stimme führen, muß in allen 
Fällen eine ungerade ſein.“ 8 5 / 3 

Abg. Krech: § 14 beſtimmt, daß bei der Anweſenheit von vier Milgli 
dern das dem Lebensalter nach jüngſte gewählte Mitglied ausſcheidet, 


Die Commiſſion hat den Antrag, die 


allen Fällen das Stimmrecht zufteht, alſo auch, 
7 u iſt. Da eine Beſtimmung, daß in dieſem 
iglied ausſcheidet, fehlt, ſo könnte entgegen der Ab⸗ 
Commiſſion der Fall eintreten, daß eine gerade Zahl 
t und eine Stimmenmehrheit nicht herauskommt. 


Die Regierungsvorlage enthält die hervorgehobenen Worte nicht. 
Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Der nee hat ſich ausſchließlich 


mit Juſtizſachen zu befaſſen und die Verhältniſſe der Gerichte, die man 
eigentlich Juſtizgerichte nennen ſollte, zu ordnen. Mit Angelegenheiten der 
inneren Verwaltung hat er nichts zu thun, namentlich nicht die Dienſtauf⸗ 
ſicht über Verwaltungsbehörden zu führen. Ich bitte Sie deshalb die 
kurſprüngliche Vorlage wiederherzuſtellen. Ich habe bei dieſem Wunſche 
durchaus nicht die Abſicht, von dem Juſtizminiſter eine kleine Beſchäftigung 
abzuwälzen; der Miniſter des Innern wird in den Fragen des Geſchäfsgan⸗ 
ges und der Anſtellung der Beamten doch immer des Beiraths des Juſtiz⸗ 
miniſters bedürfen. a Re 
Abg. Wendorff: Es handelt ſich hier nicht um reine Verwaltungs: 
bheuörden, ſondern thatſächlich um Gerichte; heißt es doch im § 1 ausdrück⸗ 
lich: „Die Gerichtsbarkeit in ſtreitigen Verwaltungsſachen wird durch Ver⸗ 
waltungsgerichte ausgeübt.“ Auch giebt die Commiſſionsvorlage in 8 15 
nur eine Vorſchrift der Kreisordnung wieder. Außerdem ſind die prozeſſuali⸗ 
ſchen Vorſchriften dieſes Geſetzes jo dürftig, daß es den Juriſten von Fach 
angſt und bange iſt, ob man mit denſelben auskommen wird, und wird ſich 
Das Regulativ über den Geſchäftsgang nothwendig mit den prozeſſualiſchen 
Fragen beſchaͤftigen müſſen. In dieſer Hinſicht iſt aber gerade der Juſtiz⸗ 
miniſter die geeignete Inſtanz, zu ändern und zu beſſern. Aus dieſen Grün⸗ 
den empfehle ich § 15 der Commiſſionsbeſchlüſſe. 
er Juſtizminiſter: Prozeſſualiſche Vorſchriften für die Verwaltungs⸗ 
erihte zu geben, iſt der Juſtizminiſter nicht verpflichtet; und wenn der 
iniſter des Innern bezüglich ſolcher Vorſchriften mit ihm nicht überein⸗ 
immt, wie wird es denn da? (Heiterkeit. ) 5 : 
Abg. Haenel: Gerade in der Abſicht, daß bon dem Ade eine 
ewiſſe Controle geübt werde, hat die Commiſſion ihren Vorſchlag gemacht. 
n bat dann eine Garantie dafür, daß der Minifter des Innern feine 
Competenz nicht überſchreite. N 
15 der Commiſſionsvorlage wird hierauf angenommen. . 
ie 8$ 16 und 17 lauten nach den Commiſſionsbeſchlüſſen: § 16. „Die 
ewählten Mitglieder und deren Stellvertreter erhalten Tagegelder und 
eiſekoſten nach den für Staatsbeamte der vierten Rangklaſſe beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen.“ 17. „Alle Einnahmen des Provinzialverwal⸗ 
a Yin fließen zur Staatskaſſe. Derſelben fallen auch alle Ausgaben 
zur Laſt. ; a 
"Die urſprüngliche Vorlage enthält mehrfach abweichende Beſtimmungen. 
Nach denſelben ſollen die Diäten von der Provinzialvertretung feſtgeſetzt und 
von dem Provinzialverbande aufgebracht werden, die Einnahmen des Pro⸗ 
vinzialverwaltungsgerichts nach dem Verhältniß der Koſten zwiſchen dem 
Provinzialverbande und dem Staat vertheilt und die ſich etwa ergebenden 
Ueberſchüſſe dem Propinzialverbande überwieſen werden. ; 
Geh. Rath Woblers bittet um Wiederherſtellung der Regierungsvor⸗ 
lage, die ſich an die beſtehenden Zuſtände anſchließe. } 1 
Abg. Wendorff tritt für die Commiſſionsvorſchläge ein. Die Verwal⸗ 
tungsgerichte ſprechen im Namen des Königs; ſchon deshalb müſſe der 
Staat die Koſten derſelben tragen, welche ſich übrigens nur auf etwa 50,000 
Mark belaufen würden. a 
Das Haus genehmigt die SS 16 und 17 der Commiſſionsbeſchlüſſe. 
197 IV. handelt in den 88 18—29 von dem Oberverwaltnungs⸗ 
erichte. 
78 5 Die 8 18 und 19, welche gemeinſam zur Discuſſion geſtellt werden, 
lauten: $ 18. „Das Oberverwaltungsgericht beſteht aus einem Präſidenten, 
den Senatspräſidenten und der erforderlichen Anzahl von Räthen. Die eine 
d der Mitglieder des Oberverwaltungsgerichts muß zum Richteramte, 
die andere Hälfte zur Bekleidung von böheren Verwaltungsämtern befähigt 
ſein. Zum Mitgliede des Oberverwaltungsgerichts kann nur ernannt werden, 
wer das dreißigſte Lebensjahr vollendet hat.“ § 19. „Die Mitglieder des 
Oberverwaltungsgerichts werden auf den Vorſchlag des Staatsminiſteriums 
vom Könige ernannt Die Ernennung erfolgt auf Lebenszeit.“ N 
2 bg. v. Heereman: Während die Verwaltungsgerichte der unterſten 
und mittleren Stufs wirklich mit Selbſtverwaltung ausgerüſtete Körperſchaften 
e iſt das Ober⸗Verwaltungsgericht ein rein bureaukratiſch eingerichteter 
Gerichtshof. Das Princip der Selbſtverwaltung, daß die Verwalteten an 
der Verwaltung Theil nehmen ſollen, iſt hier verleugnet. Ich hätte 5 
wünſcht, daß mindeſtens ein Theil der Mitglieder des oberſten Gerichtshofes 
urch Präſentation oder Wahl der Provinziallandtage berufen werde. Die 
Wahl müßte natürlich auf gehörig qualificirte Perſonen beſchränkt ſein. Früher 
war die Majorität im Hauſe dieſen meinen Anſichten entgegen; ſollte ſie in⸗ 
wiſchen anderer Meinung geworden ſein, ſo würde ich in dritter Leſung ent⸗ 
prechende Anträge einbringen. . 5 \ 
Abg. Hänel: Das Ober⸗Verwaltungsgericht iſt hauptſächlich Reviſions⸗ 
inſtanz, bat es alſo lediglich mit der Auslegung der Geſetze und Prüfung 
der prozeſſualiſchen Procedur zu thun. Zu dieſer rein techniſchen und theore⸗ 
rien Thätigkeit eignen ſich techniſche Beamte entſchieden beſſer, als Laien. 
Auch würde man für die Wahl der Mitglieder keinen richtigen Wahlkörper 
finden. Die Landesvertretung ift hierzu nicht geeignet, da fie eine lediglich 
politiſche Verſammlung mit wechſelnden Majoritäten iſt. 5 
Der Juſtizminiſter: Der letztere Geſichtspunkt iſt der entſcheidende für 
die Annahme der Commiſſionsvorlage. 
Abg. Heereman giebt den Grundgedanken der Selbſtverwaltung: Theil» 
nahme der Laien an der Verwaltung übrigens jan auf, indem er wünſcht, 
daß nur gehörig qualificirte Perſonen gewählt werden. k 
. bg. b. Heereman: Eine gehörige Qualification wünſchte ich, um für 
die oberſte Inſtanz die beiten Vorbedingungen zu haben; nur muß der 
Zuſammenhang mit den Organen der Selbſiberwaltung auf mittlerer Stufe 
aufrecht erhalten werden. Zur Wahl der Mitglieder für das Ober⸗Ver⸗ 
De . ſcheint mir der Provinziallandtag die geeignetſte Verſammlung 
zu ſein. f 85 
Das Haus genehmigt die SS 18 und 19 der Commiſſionsbeſchluſſe. 
ER 19a lautet: „Die Mitglieder des Oberperwaltungsgerichts können ein 
beſoldetes Nebenamt nur in den Fällen bekleiden, in venen das Geſetz 
? 950 9 eines Amtes an etatsmäßig angeſtellte Richter ausdrücklich 
eſtattet.“ 
5 Geh. Rath Woblers widerſpricht dieſem Paragraphen nicht, falls die 
Abſicht deſſelben nur dahin gehe, den Mitgliedern des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts die Bekleidung von Nebenämtern nicht in weiterem Maße zu ver⸗ 
bieten, als fie den Richtern verboten fei. \ \ 
Nachdem Abg. Haenel erklärt hatte, daß die Faſſung des § 19a dieſe 
Abſicht deutlich ausdrücke wird § 19a angenommen. 
Die näͤchſtfolgenden Paragraphen dieſes Titels (88 20—29) werden un: 
verändert und ohne Discuſſion genehmigt; dieſelben handeln von der Dis⸗ 
ciplinirung der Mitglieder des Oberverwaltungsgerichts, ihrer Verſetzung in 
den Rußeſtand und dem dabei zu beobachtenden Verfahren, ferner von der 
Eintheilung des Gerichtes in Senate, von dem Vorſitze in demſelben, von 
der Beſchlußfähigkeitsziffer und von den an's Plenum 01 verweiſenden Ent⸗ 
ſcheidungen. Der ganze Titel (88 30-32 Von der Staatsanwaltſchaft bei 
den Verwaltungsgerichten) ſoll nach den Commiſſionsbeſchlüſſen fortfallen. 
Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Wohlers: Es iſt nicht die Abſicht der 
Regierung, die Wiederherſtellung der 88 30—32 zu verlangen. Die Regie⸗ 
rung wollte in dieſen Paragraphen durchaus nicht, wie es in der Commiſion 
ausgesprochen wurde, ein controlirendes, beaufſichtigendes Element in der 
Geſtalt der Staatsanwaltſchaft in das Geſetz einführen, ſondern ſie ging 
davon aus, daß es Fälle geben werde, bei denen ein über das Intereſſe der 
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alſo der Wunſch der Regierung gewiß gerechtfertigt erſcheint, daß ſie in die 
a geſetzt werde, ihre Anſicht unmittelbar band, en eeignetes Organ zur 
Geltung zu bringen. Die Commiſſion hat dies Bedürfniß ſelbſt anerkannt 
und in Folge deſſen an Stelle der abgelehnten Paragraphen Beſtimmungen 
1 petrofien, die dem Wunſche der Regierung e e einigermaßen entgegen⸗ 
kommen. Gegen dieſe Beſtimmungen bat die Regierung jedoch einzuwenden, 
daß dadurch vielfach ein complicirter Mechanismus geſ allen wird, der die 
Anwendung dieſer Beſtimmungen ſehr erſchwert. Insbeſondere würde eine 
läſtige Vielſchreiberei die Folge der Beſtimmung fein, daß von allen Erkennt: 
iſſen in der Berufungs⸗Inſtanz dem Regierungs⸗Präſidenten Mittheilung 
emacht werden foll. 5 
Berichterſtatter Graf Wintzingerode: Wenn es ſich um die Wahl 
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Parteien hinausgehendes öffentliches Intereſſe in Frage ſteht und bei denen n 


Nong 


zwiſchen der Arbeitsvermehrung handelt, die durch die Regierungsvorlage 
und durch die Beſtimmungen der Commiffion bewirkt wird, jo erſcheint die 
letztere jedenfalls als die geringere von beiden. Die Regierung hat ſelbſt 
anerkannt, daß die Beſtimmungen der Commiſſion dem Bedürfniſſe Rechnung 
tragen, einen Vertreter des öffentlichen Rechts überall da hinzuziehen, wo 
ein über das Intereſſe der Einzelparteien hinausgehendes re bors 
ich und ich kann daher die Annahme des Commiſſiosbeſchluſſes nur em⸗ 
pfehlen. 

Der Fortfall der SS 20—32 wird hierauf genehmigt und ohne Discuſſton 
werden die 85 33 und 34 angenommen. 

35 lautet: Die 5 der am Sitze des Gerichts geltenden 
bürgerlichen Proceßgeſetze über Ablehnung der Gerichtsperſonen ſind auch 
für das Verwaltungsſtreitverfahren maßgebend. 

Hierzu beantragt Abg. Haenel vor dem Wort „Ablehnung“ einzuſchalten: 
„Ausſchließung und“. 0 

Abg. Haenel: Mein Amendement iſt offenbar eine Ergänzung der ge: 
ſetzlichen Beſtimmungen im Sinne der Regierungsvorlage ſelbſt und daſſelbe 
wird daher einem Widerſpruche kaum begegnen. 

35 mit dem Amendement Haenel wird angenommen. 

s folgt der Titel VII., der von dem Verfahren in erſter Inſtanz han⸗ 
delt. Die erſten SS deſſelben bis § 46 werden unverändert angenommen. 

8 46 lautet: In der mündlichen Verbandlung find die Parteien oder ihre 
mit Vollmacht verſehenen Vertreter zu hören. 

Dieſelben können neue Thatſachen anführen und die Klage ergänzen oder 
abändern, ſofern die Abänderung nicht den Klagegrund ſelbſt 
betrifft. Sie haben ſämmtliche Beweismittel anzugeben und, ſoweit dies 
nicht bereits geſchehen, die ſchrifflichen, ihnen zu Gebote ſtehenden Beweis⸗ 
fuhrt „ auch können von ihnen Zeugen zur Vernehmung vorge⸗ 

rt werden. 

Der Vorſitzende hat dahin zu wirken, daß ſie über alle erheblichen 
Thatſachen ſich vollſtändig erklären und die ſachdienlichen Anträge ſtellen. 

85 kann einem Mitgliede des Gerichts geſtatten, das Fragerecht aus⸗ 
zuüben. 

Eine Frage iſt zu ftellen, wenn das Gericht dieſe für angemeſſen erachtet. 

Dazu liegt ein Amendement des Abg. Hänel vor, das zweite Alinea 
folgendermaßen zu faſſen. N 

„Dieſelben können ihre thatſächlichen oder rechtlichen Anführungen ergän⸗ 
zen oder berichtigen und die Klage abändern, inſofern durch die Abän⸗ 
derung nach dem Ermeſſen des Gerichtes das Vertheidigungs⸗ 
recht der Gegenpartei nicht geſchmälert oder eine erhebliche 
Verzögerung des Verfahrens nicht herbeigeführt wird. Sie 
haben ſämmtliche Beweismittel anzugeben und, ſoweit dies nicht bereits ger 
ſchehen, die ſchriftlichen, ihnen zu Gebote ſtehenden Beweismittel vorzulegen; 
auch können von ihnen Zeugen zur Vernehmung vorgeführt werden. 

Der Porſitzende des Gerichts hat dahin zu wirken, daß der Sach ver⸗ 
halt vollſtändig aufgeklärt und die ſachdienlichen Anträge von den Parteien 
geſtellt werden.“ 

Abg. Haenel: Wir alle ſind darin einverſtanden, daß wir gerade für 
das Verfahren im Verwaltungsgericht jede unnütze Formalität vermeiden 
müſſen; wir haben daher beſtimmt, daß eine Aenderung der Anklage nur 
im mündlichen Verfahren zuläſſig ſei; es fragt ſich nur, an welches Krite⸗ 
rium man die Ausſchließung der Klageabänderung knüpfen ſolle. Die Com⸗ 
miſſion hat als ein Ne, Kriterium die Aenderung des Klagegrundes an⸗ 
genommen. Ich muß es für entſchieden zweckmäßiger erklären, an Stelle 
dieſes Kriteriums die Motive anzunehmen, die für den Fortfall der Klage⸗ 
abänderung in dem Gebiete des Civilprozeſſes aufgeſtellt werden. Dieſe aber 
ſind: 1) daß durch die Abänderung der Klage das Vertheidigungsrecht der 
Gegenpartei nicht geſchmälert werde und 2) daß dadurch keine erhebliche 
Verzögerung des Verfahrens 8 werde. Dies bezweckt der erſte 
Theil meines Amendements. Es geben uns dieſe Kriterien eine durchaus 
genügende und ſichere Grundlage, auch wenn das Ermeſſen des Richters 
dadurch in einzelnen Fällen ein mehr erweitertes wird. Der zweite Theil 
meines Amendements weicht von dem heute nn Civilprozeß in ſofern ab, 
als in dieſem der Richter allein auf Grund der Mittheilungen und Ausſagen ent⸗ 
ſcheidet; bier aber, wo es ſich um Fragen des öffentlichen Rechtes handelt, 
ſcheint es mir angemeſſen, die Aufklärung des vollen Sachvechaltes zu ver⸗ 
langen; es geht alſo in dieſer Beſtimmung mein Amendement weiter, als 
die Vorſchläge der Commiſſion. 


Abg. Gneiſt: Das Hänel ſche Amendement iſt vor dem Antrage der 
Commiſſion entſchieden vorzuziehen, weil es weniger beengend iſt. Wir haben 
bisher ein ganz formloſes Verwaltungs⸗Verfahren und ſuchen jetzt die weſent⸗ 
lichen Formen für den contradictoriſchen Proceß; hierbei beſteht immer die 
Gefahr, daß die Juriſten ihren ä in dieſes Verfahren hineinſetzen. 
Ein befriedigendes Verfahren wird für dieſe Dinge ſich erſt herausbilden 
können auf Grund der Erfahrungen des Verwaltungsgerichtshofes ſelbſt. 

Das Amendement Hänel und mit demſelben § 46 wird hierauf ange⸗ 


nommen. 

Be Debatte werden die 88 47—51 genehmigt. a 

Es folgt Titel VIII. Von dem Verfahren in der Berufungsinſtanz. 

Hinter $ 51 beantragt Abg. Kummert einen neuen § 51 b des Inhalts 
einzuſchieben: Die Berufung gegen die Endurtheile der Kreisausſchüſſe und 
der Provinzialverwaltungsgerichte iſt in allen Fällen zuläſſig, wenn dieſe 
Behörden ſich mit Unrecht für zuſtändig oder für unzuſtändig erklärt haben. 

Abg. Kummert: Mein Amendement bezweckt einem Mangel der Kreis⸗ 
Ordnung abzuhelfen, der ſich bereits in der Praxis fühlbar gemacht hat. 
$ 67 der Kreisordnung beſtimmt, daß die Entſcheidung des Kreisausſchuſſes 
eine endgiltige ſei; man hat verabſäumt die von mir beantragte Ausnahms⸗ 
beſtimmung in den Paragraphen der Kreisordnung hineinzuſetzen, während 
ſie in dem Geſetz vom 2. Juli 1852 bei dem Recurs gegen die Entſcheidung 
der Polizeibehörde ausdrücklich aufgenommen iſt. { 8 

Abg. Miquel: Der Antrag iſt . weil es ja ganz zweifel⸗ 
los iſt, daß überall, wo das Gericht wider das Geſetz feine Zuſtändigkeit 
beſtreitet, oder ſich eine Zuſtändigkeit wider das Geſetz beilegt, das dadurch 
verletzte Geſetz ſelbſt die nöthige Remedur ſchaffen muß. 

Abg. Kummert zieht hierauf ſein Amendement zurück. 

52 wird ohne Debatte angenommen. reger 

§ 53 lautet: Innerhalb der vorgedachten Friſt iſt die Berufung von den 
Parteien bei dem Verwaltungsgerichte, gegen deſſen Entſcheidung dieſelbe ge⸗ 
richtet iſt, ſchriftlich anzumelden und zu rechtfertigen. Die Berufungsſchrift 
wird mit ihren Anlagen der Gegenpartei und, wenn die Berufung von dem 
Regierungspräſidenten eingelegt iſt, beiden Parteien zur ſchriftlichen Gegen⸗ 
erklärung innerhalb einer beſtimmten, von einer bis zu vier Wochen zu be⸗ 
meſſenden Friſt zugefertigt. Zur Rechtfertigung der Berufung, ſowie zur 
Gegenerklärung kann in nicht ſchleunigen Sachen eine angemeſſene, der Regel 
nach nicht über zwei Wochen zu erſtreckende Nachfriſt gewährt werden. 

Hierzu beantragt Abg. Wendorff: Dem $ 53 folgende Faſſung zu geben: 
Innerhalb der im § 52 gedachten Friſt iſt, bei Verluſt des Rechtsmittels, 
die Berufung von den Parteien bei dem Verwaltungsgerichte, gegen deſſen 
Entſcheidung dieſelbe gerichtet iſt, ſchriftlich anzumelden und zu rechtfertigen 
Das Verwaltungsgericht prüft, ob die Anmeldung I ep erfolgt iſt. Iſt 
dies der Fall, fo wird die Berufungsſchrift mit ihren Anlagen u. ſ. w. wie 
Alinea 2. Alinea 3 unverändert. Als Alinea 4 hinzuzufügen: Iſt die Friſt 
verſäumt, ſo iſt die Anmeldung ohne Weiteres durch einen mit Gründen 
verſehenen Beſcheid zurückzuweiſen. Namens des Provinzialgerichts ſteht im 
Falle des Einverſtändniſſes auch den beiden ernannten Mitgliedern, Namens 
des Kreisausſchuſſes u dem Vorſitzenden der Erlaß eines ſolchen Beſchei⸗ 
des zu. In demſelben iſt dem Berufungskläger zu eröffnen, daß ihm binnen 
3 Tagen die Beſchwerde an das Berufungsgericht zuſtehe, widrigenfalls es 
bei dem Beſcheide verbleibt. f 

Abg. Wendorff; Das Amendement unterſcheidet ſich von der Faſſung 
der Commiſſionsheſchlüſſe weſentlich nur durch die practiſche Rückſichtnahme 
darauf, daß im Verwaltungsverfahren, wie die Erfahrung lehrt, ſehr häufig 
von den Parteien die 1 berfäumt werden. Das Amendement will in 
dieſem Falle der betreffenden Partei Koſten erſparen dadurch, daß ſie dem 
Richter die Pflicht auferlegt, der Partei mitzutheilen, ſie habe die Friſt ver⸗ 
ſäumt und brauche ſich nicht weiter zu bemühen. Aus dieſem rein practiſchen 
Geſichtspuncte bitte 5 das Amendement anzunehmen. 

Nachdem Abg. Miquel gleichfalls die Annahme des Amendements 
empfohlen, wird daſſelbe genehmigt und der fo veränderte $ 3 ange⸗ 


ommen. 
. Paragraphen, welche ebenfalls noch von dem Ver⸗ 
fahren in der Berufungsinſtanz, ferner von dem in der Reviſionsinſtanz 
und von den Koſten des Verfahrens handeln, werden unverändert genehmigt. 

Mit § 79 beginnt der Titel IX. des Geſetzes (Schluß: und Uebergangs⸗ 
beſtimmungen). § 82 betrifft die Competenzſtreitigkeiten. Die Regierungs⸗ 
vorlage beitimmt in dieſer 9 659 8 5 

Die in dem Geſetze dom 8. April 1847 bezeichneten Verwaltungsbehoͤrden 
ſind auch in ſtreitigen Verwaltungsſachen zur Erhebung des Competenz⸗ 
confliets befugt. Ueber Competenzſtreitigkeiten zwiſchen Verwaltungsbehörden 
und Verwaltungsgerichten entſcheidet das Oberverwaltungsgericht, auf Grund 
der ſchriftlichen Erklärungen der über ihre Competenz ſtreitenden Behörden, 
durch einfache Verfügung. Das gleiche gilt in dem Falle, wenn die Ver⸗ 
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waltungsbehörde und das Verwaltungsgericht ſich in der Sache für unzu⸗ 
ſtändig erklärt haben. 3750 

Die Commiſſion ſchlägt dagegen folgende Beſtimmungen vor: 

Die Erhebung des Competenzconflickes (Gef. vom 8. April 1847, Geſetz⸗ 
ſammlung S. 170) auf Grund der Behauptung, daß in einer vor dem 
ordentlichen Gerichte anhängig gemachten Sache das Verwaltungsgericht oder 
daß in einer vor dem Verwaltungsgericht anhängig gemachten Sache die 
Verwaltungsbehörde zuſtändig ſei, findet nicht ſtatt. 

Die Verwaltungsgerichte Yaben ihre Zuſtändigkeit von Amtswegen wahr⸗ 
zunehmen; fie entſcheiden über ihre von den Parteien beſtrittene Zuſtändig⸗ 
keit im regelmäßigen Verfahren. 

Erklärt ſich das Verwaltungsgericht und die Verwaltungsbehörde in der⸗ 
ſelben Sache für unzuſtändig, weil jede Behörde die andere für zujtändig 
halt, jo entſcheidet auf die von den Parteien innerhalb zehn Tagen nach Zu⸗ 
ſtellung der zuletzt abgegebenen Entſcheidung einzulegende Beſchwerde auf 
Grund der ſchriftlichen rklärungen der über ihre 1 ſtreitenden 
Behörden und nach Anhörung der Parteien das Oberperwaltungsgericht, 
ohne daß es der Beſtreitung einer zweiten Saftanı bedarf. 

In gleicher Weiſe entſcheidet, falls das ordentliche Gericht und das Ver⸗ 
waltungsgericht ſich in derſelben Sache für unzuſtändig erklären, weil jedes 
das andere für zuſtändig hält, ein Senat, welcher unter dem Vorſitze des 
Präſidenten des Obertribunals aus Ni 3 von den beiderſeitigen Präſidenten 
von Fall zu Fall zu ernennenden Mitgliedern des Obertribänals und des 
Oberverwaltungsgerichtes gebildet wird. 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Die 2 hat gegen die Commiſ⸗ 
ſionsvorſchläge die erheblichſten Bedenken. Wir ſchaffen in dieſem Geſetze 
eine neue Art von Behörden, welche zwiſchen den Gerichten und die Verwal⸗ 
tungsbehörden ſtehen werden und in gewiſſer Beziehung Aehnlichkeit mit 
beiden haben. Wie die reinen Verwaltungs behörden werden fie ſich mit Were 
waltungsſachen zu beſchäftigen haben, ihr Verfahren wiederum bringt ſie den 
ordentlichen Gerichten näher. Mit der Entſtehung dieſer dritten Kategorie 
von Behörden vermehren ſich logiſch die Conflicke der Behörden untereinander. 
Der Regierungsvorlage lag nun der Gedanke zu Grunde: inſoweit der Con⸗ 
55 entſteht 8 der Verwaltungsbehörde und dem Verwaltungsgericht, 
oll er ſowohl in den Fällen des negativen, wie des poſitiven Gompelenzcons 
fliets vom Oberverwaltungsgericht, und zwar unmittelbar mit Ueberſpringung 
einer Zwiſcheninſtanz entſchieden werden. Dieſen Gedanken hat die Commiſſion 
allerdings mit einzelnen Abänderungen acceptirt. Mir leuchtet der Grund 
dieſer Abänderungen nicht ein. Wozu z. B. die zehntägige Friſt beim nega⸗ 
tiven Conflict? Viel wichtiger iſt aber der Fall des pofiden Competenzeon⸗ 
flicts, der nach den Vorſchlägen der Commiſſion im regelmäßigen Inſtanzen⸗ 
zuge entſchieden werden ſoll. Hier gerade iſt Gewicht darauf zu legen, daß 
der Conflict aufs Schleunigſte erledigt wird, weil die Action der Verwaltung 
dadurch gehemmt wird. Immer bedenklicher aber werden die Beſchlüſſe der 
Commiſſion, wo es ſich um den negativen Competenzconflict zwiſchen Vers 
waltungs⸗ und ordentlichen Gerichten handelt. Nach der Regierungsvorlage 
ſollte bier der Competenzgerichtshof entſcheiden; die Commiſſion hat dagegen 
dafür eine beſondere Behörde in Ausſicht genommen, die ſie wohl nicht ganz 
richtig Sengt nennt, und die unter dem Vorſitze des Obertribunalspräſidenten 
aus je 3 Mitgliedern des Obertribunals und des Oberverwaltungsgerichts 
für den einzelnen Fall gebildet wird. 

Es iſt äußerſt bedenklich und im Widerſpruch mit allen Traditionen, eine 
ſolche nicht ſtändige, ſondern von Jan zu Fall zu bildende Bebörde zu organi⸗ 
0 Um dieſes entſcheidenden Punkkes willen legt die Regierung auf die 

5 der Regierungsvorlage ſo großes Gewicht. Nicht glücklicher 
endlich war die Commiſſion mit ihren Beſtimmungen über die Entſcheidung 
des poſitiven Competenz⸗Confliets zwiſchen Juſtiz⸗ und Verwaltungsgerichten. 
Die Commiſſion ſagt: „Die Verwaltungsgerichte haben ihre Zuſtändigkeit 


von Amtswegen wahrzunehmen.“ Damit iſt nichts gewonnen, denn es 
fehlen hier alle Entſcheidungsnormen, welche bei dem poſitiven Competenz⸗ 
Conflict zwiſchen mehreren ordentlichen Gerichten vorhanden ſind. Es fehlt 


ſowohl an der Einrede der Rechtshängigkeit, wie an Vorſchriften über die 
Prävention, endlich an dem gemeinſamen Obergericht, welches dort die Ent⸗ 
ſcheidung fällt. Daher iſt es nicht möglich, dieſe Beſtimmungen zu accep⸗ 
tiren, ich erkenne an, daß ein richtiger Gedanke beſonders in der letztge⸗ 
nannten Abänderung liegt, aber dieſer Gedanke iſt nicht durchführbar, denn 
die neuen Gerichte find für eine feine Conſtruction noch nicht empfänglich. 
Naturgemäß hat dieſes Geſetz ja einen 8 Cbarakter. Ich zweifele 
nicht, daß wir ſpäter werden viele Beſtimmungen der neuen Civil⸗Prozeß⸗ 
Ordnung darin aufnehmen können, zur Zeit bitte ich aber an dem Regie⸗ 
rungsentwurf feſtzuhalten. 
Die Debatte wird hierauf um 3½ Uhr bis Freitag 11 Uhr vertagt. 
Berichte der Geſchäfts⸗Ordnungs⸗Commiſſion über Strafan⸗ 
träge; Wahlprüfungen.) N 


Berlin, 29. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗Marſchall, Ober⸗Stallmeiſter und Wirklichen Geheimen 
Rath Grafen v. Pückler den Schwarzen ⸗Orden verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaifer und König haben im Namen des Deutſchen Reis 
ches 55 Kaufmann S. Eyde in Arendal zumConſul des Deutſchen Reiches 
ernannt. 

Se. 1 der König hat den Ober⸗Regierungsrath und n 
Abtheilungd:Dirigenten Wegner in Poſen zum Vicepräſidenten der Regierung 
daſelbſt; ſowie den Univerſitätsrichter Willdenow in Bonn zum Regierungs⸗ 
Rath, Juſtitiarius und Verwaltungsrath bei dem eee 
in Breslau unter Belaſſung des Characters als Geheimer Regierungs⸗Rath 
ernannt; und dem Secretär Grieſer bei dem Conſiſtorium der Provinz Po⸗ 
fen den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. 2 

Dem Lehrer an der Kriegsakademie zu Berlin, Gymnaſtal⸗Oberlehrer 
Dr. Worpitzky iſt das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden. Der bis⸗ 
berige Rector und commiſſariſche Kreis⸗Schulinſpector Johann Conrad 
Schallau in Soeſt iſt zum Kreis⸗Schulinſpector im Regierungsbezirk Arns⸗ 
al worden. 

as dem Civil⸗Ingenieur Franz Windhauſen zu Braunſchweig unter dem 
30. April 1869 auf eine Eisbereitungsmaſchine ertheilte Patent iſt auf weitere 
2 Jahre verlängert worden. — Dem Schloſſermſtr. Aug. Roſenberg zu Berlin 
iſt unter dem 26. April 1875 ein Patent 1 Sicherheitsſchloß auf drei 
Jahre ertheilt worden. — Dem Fabrikanten Wilhelm Knauſt zu Wien iſt 
unter dem 26. April 1875 ein Patent auf einen Hahn für Waſſerleitungen 
auf drei Jahre ertheilt worden. i 

Berlin, 29. April. [Vom Hofe.] Heute findet im Königl. 
Palais, wie alljährlich, ein Diner zur Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Alexander von Rußland ſtatt, zu welchem Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin⸗Königin die Einladung der hier anweſenden Mitglieder 
der Königlichen Familie, des Kaiſerlich ruſſiſchen Botſchafters und 
anderer hohen Gäſte befohlen hat. g Reichsanz.) 

Gewinn ⸗Liſte der 4. Claſſe 151. Königl. Preuß. Claſſen⸗Lotterie. 

Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichſtr. 168, 
ohne Gewähr. 

on der heute fortgeſetzten Ziehung find folgende Nummern gezogen 
worden: 

1 Hauptgewinn von 45,000 M. auf Nr. 29,743. 

4 Gewinne zu 15,000 M. auf Nr. 8356. 13,385. 21,529 und 37,477. 

2 Gewinne zu 6000 M. auf Nr. 51,778 und 86,345. 

48 Gewinne zu 3000 M. auf Nr. 2189. 2964. 5910. 6051. 6354. 
11,277. 14,557. 17,343. 18,921. 21,598. 23,497. 25,811. 26,481. 26,685. 
30,388. 33,050. 33,420. 34,485. 37,109. 38,942. 42,532. 42,899. 45,932. 
50,217. 51,898. 52,399. 54,610. 55,029. 57,827. 59,640. 60,458. 61,648. 
71,203. 75,445. 75,738. 76,506. 76,543. 77,394. 79,618. 81,402. 86,335. 
87,075. 87,694. 88,830. 89,026, 

43 Gewinne z 
21,190. 21,309. 


4,986. 17,336. 
30,250. 30,261. 
36,898. 37,197. 
53,187. 53,456. 
63,032. 63,356. 


. 33,886, 34,256. 
. 43,877. 44,009. 
. 56,975, 59,040, 
67,774. 68,298. 
74,334. 76,908. 77.995. 79,720. 81,901, 
86,656. 86,779. 86,999. . 89,068. 89,479. 
90,545, 92,366. 92,450. 92,749. 92,896. 93,107 und 94,786. 
Mark. Nur die Gewinne zu 300 Mark find in Parentheſe 


30,382. 
40,984. 
55,612. 
64,572. 


53. 3,094. 174. 210 (300). 78. 306. 42. 65. 


972. 4,068. 75. 86. 126. 263. 323. 95. 412. 48. 74. 507. 52. 55. 99, 
652. 812. 93. 929. 34. 5,000. 35. 62. 117. 35. 303. 4. 28. 56. 428. 

f 739. 821. 29. 67. 974. 6,074. 85. 97. 
y 2. 31. 420. 594. 99. 642. 783. 99. 898. 
7016 6 . 202. 35. 59. 304. 12. 506. 43. 688. 
709 61. 857. 917. 32. 33. 35. 63. 8,057. 99. 120. 76. 81. 97. 243. 
44. 368. 99. 442. 44. 64. 84. 521. 32. 42 (300). 63. 839. 74. 78. 85. 
916 (300). 47. 92. 9,026. 64. 137. 61. 98 (300). 239. 49. 53. 61. 311. 
15. 68. 84. 89. 402. 12. 74. 514. 27. 643. 79. 723. 63. 79. 81. 88. 
852. 900. 37. 

10,098. 124. 208. 98 (300). 358. 404. 23. 31. 79. 89. 564. 74. 
605. 77. 728. 47. 822. 77 (300). 11,073. 122. 85. 253. 374. 404. 
75. 80. 86. 585. 652. 97. 784. 92. 874. 919. 26. 12,119. 64. 262. 
440, 530. 45 (300). 90. 624. 759, 66. 850. 959. 64. 71 (300). 13,009. 
62. 146. 53. 219. 58. 63. 337. 439. 88. 529. 37. 623. 67 (300). 71. 
72. 792. 93. 800. 913. 14,072. 106. 96. 212. 50. 350. 512. 75. 


(300). 13. 64. 75. 76. 901. 23. 38. 54. 65. 69. 18,430. 51. 510. 74. 91. 
635. 61. 71. 77. 711. 57. 69. 79. 825. 98. 953. 73. 19,031 (300). 115. 
39. 91. 96. 221. 302. 12. 42. 79. 490 (300). 567. 606. 45 (300). 53 
716. 53. 55. 79. 86. 887. 905. 40. 75. 80. 82. 

20,063. 80. 99. 129. 56. 90. 96. 221. 56. 344. 49. 64. 400. 14. 
504. 18. 74. 616, 87. 702 (300). 14. 47. 88. 89. 
21,056. 160. 78 (300). 215. 93. 379. 411. 580. 640 (00) 
77. 876, 917. 53. 22,192. 215. 425. 79. 637 (300). 89. 91. 
44. 830. 38. 900 200) 45. 63. 23,042 
79. 97. 352. 70, 24,172. 
262. 70. 85. 313. 99. 428. 679. 95. 713. 88. 823. 35. 39. 51. 910. 
25,000, 57. 103. 33. 43. 223. 58. 310 (300). 14. 33. 54. 501. 20. 35 
300). 634. 60 (300). 823. . 26,061. 101 (300). 215. 47. 75. 448. 95. 
51. 661. 714. 84. 88. 808. 86. 935.56. 27,106. 75. 262. 65. 72. 93. 
306. 69. 92. 474. 80. 505. 622. 725. 840. 28,067. 146. 52. 82. 
201. 24. 70. 98. 99. 312. 87. 445. 95. 619. 85. 746. 59 (300). 88. 91. 
843. 982. 94. 29,014. 80. 96. 122. 31. 42. 96. 231. 52. 96. 303. 15. 
405. 51. 53. 528. 56. 78. 628. 45. 51. 70. 90. 723. 800. 96. 997. 

30,052 (300). 111 (300). 17. 19. 29. 38. 72. 202. 29. 337. 97. 401. 


21. 31 (300). 32. 33 (300). 519. 69 (300), 640. 54. 738. 51. 954. 80. 
31,011. 34. 44. 51 (300). 82. 109. 366 . 74. 423. 49. 587. 628 
300). 56. 66. 74. 744. 92. 829. 939. 32,080. 89. 131. 55. 60. 74. 


215. 43. 322. 24. 59. 410. 14. 15. 51 (300). 611. 20. 80. 749, 68 00). 
83. 84. 807. 937, 94. 33,001. 66. 87. 125. 49. 86. 295. 366. 88. 
424. 59. 585 (300). 627.43.67. 713. 22. 82. 848. 88. 954.66. 34,112. 
67. 221. 77. 91. 337. 82. 531 (300). 71. 631. 80 (800). 735. 53. 98. 
823. 33. 62. 65. 971. 35,011. 36. 90. 264. 84. 322 (300). 86. 87 (300). 
424. 45. 51. 84. 539. 87. 652. 60. 64. 68. 84. 708. 865 (200). 70. 89 
300). 911. 87. 36,044. 58. 59. 67. 73. 87. 104. 7. 75. 300. 25. 88 
900 409. 12. 53. 511. 652 800) 755. 75. 98. 821. 76. 928. 37,017. 
3. 44. 47, 93. 149. 205. 37. 319. 445. 71. 511 (300). 36. 40. 49. 

) 825. 41. 73 (300). 79. 80. 38,009. 96. 121. 30. 63. 86 
. 385. 564. 92. 95 (800). „812. 30. 767.73. 888. 39,000. 
34. 125 (300). 34. 54. 79. 99. 216. 28. 70. 90. 316. 42. 46. 53. 426. 
27. 28. 29. 41. 85. 95. 571. 634. 722 (300). 30. 53. 96. 853. 62. 67. 


84. 900. 66. 

40,007. 12. 36. 45. 93. 122 (300). 227. 85. 327. 48. 57 (300). 75. 
508. 618. 35 (300). 43. 77. 87. 712. 61. 803. 44. 41,012. 38. 77. 105 
00). 266. 70 (300). 80. 410. 511. 97. 629. 70. 96. 721. 33. 66 (300). 
21. 31. 82. 989 (300). 42,271. 524. 626. 746. 850. 937. 43,011. 
101. 72. 85. 435. 36 (300). 44. 56. 559. 633. 62. 700. 10. 93. 99. 
843. 93. 952. 72. 44,008. 14. 27. 56. 94. 107. 68. 77 (300). 222. 41. 
367 (300). 79. 82. 460. 71. 72. 76. 605. 28. 742. 75. 45,089. 85. 
98. 124. 26. 83. 86. 203. 39. 385. 486. 505. 13. 25. 606. 927. 44 
680, 53. 56. 73. 48,009. 12. 127. 43. 

2. 563. 652. 87. 764. 866. 951. 


89. 299. „ 567. 612. 22. 948. 53,134. 53. 74. 
. 447. 77. 90. 572. 74. 677. 


) 

85. 603. 821. 87. 55,087. 14 (300). 44 
48. 57. 65. 519 (300). 85. 99. 621. 73 (300). 87. 7 
935. 67. 69. 56,053. 56. 92. 116. 65. 249. 326. 83. 422. 40. 44. 87. 
564 609 (300). 58. 74. 803. 7. 30 (300). 56. 918. 57,000. 20. 137. 
89. 379. 424. 58. 586. 613. 46. 753. 89. 808. 88. 908. 18. 58,010. 
. 335. 583 (300). 678. 712. 872. 901. 71. 59,006 (00) 53. 57. 

155. 88. 312. 13 (300). 39. 423. 585. 873. 87. 934. 66. 


616. 83. 874. 61,006. 16. 72. 206. 314 22 
u 300). 22. 24. 815. 48. 79. 
. 88. 87 


92. 64,026. 70. 
16. 57. 840. 61. 71. 902. 9. 
37. 85. 549. 67. 76. 671. 98. 


240. 300. 31. 32. 74. 446. 57. 81. 556. 62 (300) 68. 75. 607. 723 
26. 40. 850. 54. 76 (300). 916. 85. 67,096. 268. 394. 452. 89. 564. 


97. 743. 828. 54. 91. 98. 927. 54. 83. 68,050. 72. 343. 53. 97 (300). 
490. 514. 68. 69. 628. 37. 781. 858. 69,029. 38. 68. 149. 208. 57 
Br 325. 50. 71 (300). 407. 26, 32 (300). 55. 524. 71. 618. 24. 764. 
26. 46. 86. 91. 927 (300). 34. 

70,009. 43. 108. 259. 60. 313. 36. 39. 61. 422. 508. 53 (300). 
604. 10. 79. 797. 98. 845 (300). 71,248. 306. 39. 71. 77. 87. 407. 
57. 603. 32. 35. 767. 802. 32.851 (300). 916. 72,010. 70. 292. 449. 
84. 90. 503. 98. 623. 732. 818. 64. 80. 910. 22. 72. 73,014. 56. 84. 
88 (300). 124. 69, 201. 13. 365. 418. 86. 91. 525. 51. 62. 625. 
39. 48. 729. 891. 96 (300). 928. 70. 88 (300). 74,021. 110. 22. 
55. 60. 231. 58. 93. 333. 88. 525. 31. 53. 634. 714. 30. 40 
Sn 64. 837. 913. 24. 31. 54. 75,049. 110. 31 er 59. 200 (300). 
. 49. 538. 75 (300). 617 (300). 64 (300). 713. 72. 877. 932. 76,046. 
110. 12. 202. 30. 315. 16. 40. 90. 400. 512. 644. 79. 702. 3. 
95. 846. 945. 77,036. 121. 264. 325. 88. 405. 7. 84 (300). 538. 59. 
69. 627. 806. 946. 78,068. 75. 128. 79 (300). 80. 86. 204. 34. 39. 


75. 91. 315. 42. 46 (300). 468. 623. 73. 874. 79 (300). 915. 17. 47. 
95 (300). 79,036. 153. 94. 264. 542. 50. 605. 7. 719 (300). 848. 930 94. 
0,075. 161. 82. 86. 251. 80. 355. 9. 66. 79. 751 


241. 394. 524. 74. 710. 94. 812. 66. 94. 923. 24. 26. 
85,042. 74. 130. 49. 72. 258. 304. 52. 71. 490 (300). 556. 64. 694. 
733. 61 (300). 821. 45. 71. 86,003. 41. 47. 78. 89. 92. 154. 259. 78. 
323. 34. 55. 56. 758. 818 (300). 59. 71. 85. 92, 956. 97. 87,078. 86. 
132 (300). 81. 205. 28. 60. 73. 331. 80. 401. 43. 44. 67. 78. 528 (300). 
. 635. 702. 11. 25. 39. 861. 66. 71. 900. 54. 75. 88,024 

504. 32. 600. 17. 61 (300). 804. 23. 28. 


90,043. 116. 61 (300). 234. 440. 63. 74. 594. 630. 64. 95. 819. 
94. 900, 7. 92. 91,041. 67. 121. 28. 57. 58 (300). 261. 407. 87. 99. 
594. 746. 825. 30. 56 (300). 58 (300). 65. 93. 980. 92,030. 135. 51. 


229. 77. 339. 444. 47. 5l, 87. 519. 627. 96. 853. 925. 93,153. 232. 
70. 320. 86. 421. 506. 14. 57. 623. 84. 707. 66. 99. 845. 67. 950. 
94,013. 17. 96. 164. 92. 236. 77. 80. 85. 303. 23. 45. 55. 94. 453. 508, 
56. 93. 610. 36. 85. 720 (300). 23. 890. 921. 93. 


O Berlin, 29. April. [Das Kronſyndicat. — Reg.⸗R. 
Oſterrath. — Socialdemokratiſches.] Vor Kurzem iſt in der 
Preſſe von der Berufung einer Anzahl neuer Mitglieder ins Herren⸗ 
haus die Rede geweſen. Dieſe Nachricht findet in unterrichteten Krei⸗ 
fen keinen Glauben. Man nimmt an, daß dleſelben entweder auf 
einem Irrihum oder auf Verwechſelung beruht. Allerdings ſoll, wie 


Rhein her berichtet wird, ſind dieſe Bemühungen bis jetzt nicht ſehr 
.Jgelungen, die ſoctaliſtiſche Bewegung in Schwung zu bringen. Die 


„eingeborenen Arbeiter verhalten ſich den Fragen des ſocialiſtiſchen Pro⸗ 
„gramms gegenüber ziemlich indifferent und zeigen für die theoretiſche 


89.] der von Rußland wird heute bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer durch ein 


Ceremonienmeiſter Graf Korff, Staatsrath von Nagel und Staatsrath 
von Grimm haben dazu Einladungen erhalten. 


die „Paſſ. Ztg.“ — einer franzöſiſchen Nonne, die in Frankreich die 
„Schulkinder für Deutſchland beten laſſen würde? 


„J wollen unſere dalmatiniſchen Südſlaven davon nichts wiſſen und nehmen 
jedenfalls nicht die mindeſte Rückſicht darauf. 
409. Moslim tritt unverſchleiert hervor und hält es nicht einmal der Mühe 

„Jwerth, auch nur Derwiſch Paſcha unb feinen Begleitern gegenüber 
„eine Maske vorzunehmen, obſchon dieſelben doch als Sendboten zu dem 


der Lönigl. preußiſchen 151, Claſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 45, 


ich erfahre, die Rede davon geweſen ſein, einige hervorragende Juriſten, 
welche bereits dem Herrenhaus als Mitglieder angehören, in das Kron⸗ 
ſyndicat zu berufen. Eine Ergänzung deſſelben iſt vielfach als ange⸗ 
meſſen bezeichnet worden, weil die Zahl der Kronſondiei im Herren⸗ 
hauſe während der letzten Jahre durch Todesfälle erheblich reducirt 
worden iſt, während überdies von den jetzt noch vorhandenen Mitglie⸗ 
dern des Kronſyndicats mehrere in ſehr hohem Alter ſtehen. Daraus 
wird es ſich erklären, daß im Hinblick auf eine etwa demnächſt nöthig 
werdende Befragung des Kronſyndicats die Ergänzung deſſelben in An⸗ 
regung gebracht worden iſt. — Dem O.⸗R.⸗R. Oſterrath in Arnsberg iſt fo 
eben die von ihm erbetene Entlaſſung aus dem Dienſt bewilligt worden. Be⸗ 
kanntlich war derſelbe lange Zeit hindurch einer der eifrigſten Verfechter 
der ultramontanen Anſchaunngen im Abgeordnetenhauſe. Unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen würde ſeine Stellung als Director der 
Abtheilung des Innern in einem weſentlich katholiſchen Regierungsbe⸗Anſchluß an die Petition zu erſuchen. Zum zweiten Gegenſtand der Ta 
zirk wohl für die Dauer nicht haltbar geweſen fein. — Die Führer] Ordnung i e über die Anlage einer Pferdebahn“ empfiehlt Ders 
der ſocialiſtiſchen Parteien haben bekanntlich in jüngſter Zeit die in⸗ Rechtsanwalt Weiß keine einſchränkenden Beſtimmungen für die Pferde: 
H in den Rheinlanden beſonders in's A faßt bahn vorzuſchlagen, die Verſammlung ſtimmt dieſer Anſicht bei. Der Antrag 
duſtriellen Mittelpunkte in den Rheinlanden beſonders in's Auge gefaßt, den Magiſtrat zu bitten, die Roß wieſe (wiſchen Sedan⸗ und Brunnen? 
um dort ihre Agitation in wirkſamer Weiſe zu organiſiren. Wie vom ſtraße gelegen) zu einem Spielplatz einzurichten“, wird einer aus den 
Herren Kempner, Woit, Kretſchmer, Weiß und Burgfeld beftehenden Com⸗ 
miſſion zur Vorberathung überwteſen und ſoll in nächſter Verſammlung er⸗ 
neut zur Vorlage gelangen. a 
$ Striegau, 29. April. [Unglüdsfälle — Selbſtmord. — Untere 
bars, 5 Lein dn, 24 Wenige nn . we 
önerungsver ein. m 24. Vormittags verunglückten zwei Arbe 
Behandlung dieſer Fragen gar keinen Sinn. Außerdem hat das Her- im Lehmann ſchen Steinbru che zu Hält Pr Sie FG den Keil in ein 
abgehen der Löhne ſehr entmuthigend auf die Arbeiterkreiſe gewirkt] zum Sprengen hergeſtelltes Bohrloch mit einem eiſernen, ſtatt mit einem 
und die Illuſionen zerſtört, welche von den ſocialiſtiſchen Führern in hölzernen Hammer ein, wodurch Funken zum Vorſchein kamen, die eine Ex⸗ 
Bezug auf eine ſtetige Beſſerung ihrer Lage genährt worden find. ploſion der Pulverladung zur Folge hatten. Der eine der Arbeiter wurde 
N dJ iſt in das hieſige Krankenhaus gebracht, er hatte die vollſtändige Pulverladung 
Münſter, 28. April. [Der Biſchof Johann Bernhar ins Geſicht bekommen und wird leider die Sehkraft beider Augen verlieren, 
nach Ablauf feiner 40tägigen Haft von Warendorf bier eingetroffen. während der Andere mit einer etwas zerfleiſchten Naſe, die wieder zuſammen? 
Mit Bezug darauf wurden folgende zwei Erlaſſe ee ai Rene n 5 Adr . Na Ba her 'o 155 Wen waer 
1 öffentli i b i der Rück i f f 
kehr des Heri ofen wel . Ne der Juſth⸗ früh fand man im Waſſer des Bartih’ihen Steinbruches einen Mann er⸗ 
und Verwaltungsbehörden zu verhöhnen, wird zur Vermeidung der bedauer⸗ ſtarrt vor, er konnte nicht zur Beſinnung gebracht werden und wurde Vo 
lichen Folgen mit dem Bemerken gewarnt, daß gegen derartige Demonſtrationen ins ee , — Der aus Hobenfriedeberg Schulden halber 
mit aller Entſchiedenheit wird eingeſchritten werden. verſchwundene Pfarrer Prudlo hat, wie bekannt geworden, auch das ihm 
Münſter, den 26. April 1873. anvertraut geweſene Kirchenvermögen um einige hundert Thlr. geſchmälert. 
Der Oberbürgermeiſter und Polizeidirigent. | Die bieſige Bürgermeiſter⸗ Stelle wird ſchon wieder anderweitig zu be⸗ 
. ge Offenberg. 7 ſein, = = 5 zwei J sand 1 Enie 
2) Un w. iß ⸗[Lincke vor % Jahren an Geiſtesſtörungen erkrankt und, wie ärz 
%% ⁰ Amt nicht 
den Rückkehr nach Münſter das Geleit zu Pford oder zu Wagen zu geben, | der königl. 1 bierüber iſt noch nicht ergangen. — Reallſchullehrer Dr. 
bat mich beauftragt, in feinem Namen den Betreffenden zu danken und t zum Kreisſchul⸗Inſpector des Kreiſes Frankenſtein erwählt, uns 


Schandau i 
Allen den Wunſch kundzugeben, daß ein ſolches Geleit ganz unterbleiben 


ſere höhere Bürgerſchule verliert dadurch eine tüchtige Lehrkraft. — Nach den Be⸗ 
eh 1 5 die kirchliche Empfangsfeier haben Se. biſchöflichen Gnaden ſchlüſſen des Vorſtandes unseres Verſchönerungspereins v. 24. d. ſoll unſer Ring 
verbeten. 


mit Linden oder Akazien umkränzt werden, ferner ſoll der Aufgang zum Spitzberge 
Münſter, den 26. April 1875. Dr. Gie ſe, Generalbicar. 


K dane and hne 50. Ege d chen Steg 
öln, 28. April. [Durch Beſchluß der Rathskammer des ſſchatten und eine dem Steinel us en 
königlichen Landgerichts] iſt der verantwortliche Redacteur der 0 Berga Aae ee N ee 
rn a = an wegen Veröffentlichung des Artikels: Intereſſe erſt reichlichere Dittel zur Sörderung des Ndönen Dede zu Gebote 
„ enthum und Kirche V“ außer Verfolgung geſetzt worden. Das ſtehen werden, ift ein ergötzlicher Erfolg ſicher unausbleiblich. 
öffentliche Miniſterium hatte den Antrag auf Verweiſung wegen Ber: 
ſtoß gegen die 8$ 110 und 131 des Reichsſtrafgeſetzbuches geſtellt. 

Wiesbaden, 29. April. Der Geburtstag] des Kaiſers Alexan⸗ b ufpr 


- — 


d * N 
auf Nr. 29,743 in die Collecte zu Sau z nach 9 5 und 
Gewinne zu 15,000 M. auf Nr. 8,356 29 und 37,477 in d 
Collecten zu Steibelt nach Berlin, Kramer nach Koln, Keck nach Kob 
und Seehauſen nach Eisleben. N 


B. Breslau, 29. April. [Bezirfs- Verein der Schweidnitzer 
Vorſtadt.] Die geſtrige im Bietih’ihen Saale (Gartenſtraße 23) 
baltene zahlreich b 42 85 Verſammlung leitete Herr Oberam 
Kemper. Derſelbe legte zunächſt die Gründe dar, weshalb die Canali⸗ 
ſationsfrage im Verein nicht erörtert worden und brachte alsdaun Ramens 
des Vorſtandes einen Antrag ein, wonach die Stadtverwaltung angegaugem 
werden ſoll, die Teihäder in Promenadenanlagen umzuwandeln. Pack an⸗ 
gerer Debatte, in welcher beſonders Herr Woit darauf auimerfem 
macht, daß die Miasmen des dicht Vs der Kirche ablagernden Straßen“ 
düngers, von welchem mehrere tauſend Fuhren daſelbſt angefahren find, der 
Geſundheit der anliegenden Bewohner hoͤchſt nachtheilig ſeien, wird ber 
trag auf Einbringung einer Petition bei den ſtädtiſchen Behörden einſtim 
angenommen, auch wird beſchloſſen, die benachbarten Bezirks⸗Vereine zu 


5 


erfolgreich geweſen, und es iſt den angeſtrengteſten Bemühungen nicht 


größeres Diner gefeiert werden. Der Prinz Alexander von Heſſen 
und die hier anweſenden ruſſiſchen Herren, Reichsrath Graf Korff, 


Paſſau, 28. April. [Die Nonnen in den Schulen.] Wie 
die „Paſſ. Ztg.“ berichtet, kommt es in Paſſau vor, daß geiſtliche Leh⸗ 
rerinnen den Knaben Bildchen ſchenken, auf denen der Gebetſpruch 
ſteht: „Gott rette das bedrängte Frankreich!“ Was geſchähe — meint 


Deſterreich. 

ut Wien, 28. April. [Der Kaiſer in Raguſa.] Der Kaiſer 
iſt nunmehr auch in Raguſa, dem letzten bedeutenden Orte im äußer⸗ 
ſten Süden Dalmatiens eingetroffen. Der Gouverneur von Bosnien, 
Derwiſch Paſcha, iſt mit zahlreichem militäriſchem Gefolge dort am 3 
Tage vorher angelangt, um Se. Majeſtät im Namen des Sultans 
zu begrüßen, man ſagt auch, einen Brief des Großherrn zu über⸗ 
geben. Das Verhältniß der Pforte zu Oeſterreich iſt durch den Wechſel 
im Großvezirate jedenfalls ein freundſchaſtlicheres geworden: doch 


Kfm. Silb 
Si 


Der Haß gegen die 5 


Kaiſer kamen. Bei ſeiner Ankunft zwar wurde Derwiſch Paſcha von 
Feldmarſchallieutenant Jvanovic mit einer Ehren Compagnie begrüßt: 
allein ſchon dabei gab es auf beiden Seiten Verſtimmungen. Der⸗ 
wiſch ärgerlich, daß man ihn nicht mit Salutſchüſſen empfangen wollte, 
hatte nicht feine Muſchir⸗ (Marſchall⸗), ſondern nur eine einfache a 
Oberſten⸗Uniform ohne alle Orden an — und Ivanovic war auch nicht O5 I 
in der roſigſten Laune, weil die Türken ihn mit echt orientaliſcher 
Pünktlichkeit eine Stunde halten warten laſſen. Die Hauptſache aber 
war, daß die Stadtrepräſentanz nicht nur an dem Empfange Derwiſch 
Paſcha's ſich abſolut nicht bethelligte, ſondern es ſelbſt verſchmäht hatte, 
für Quartier zu ſorgen — aller Reſpect vor dem Kaiſer hält dieſe 
Südſlaven nicht ab, ihrem Haſſe gegen die Moslim hier den Zügel 
ſchießen zu laſſen. „Derwiſch Paſcha und feine Begleitung find Gäfte 
des Kaiſers“, wird heute aus Raguſa telegraphirt; mag fein, daß das 
jetzt ſo geordnet iſt. Allein zunäaͤchſt mußten fie ihr Abſteigequartier 
in den, überdies noch ſehr beſchränkten Räumlichkeiten des türkiſchen 
Generalconſuls in Raguſa, Perſich, nehmen. Es iſt das derſelbe 
Perſich, den Se. Maj. in Zara laut und öffentlich als einen „Feind 
Oeſterreichs“ bezeichnete: er ſoll eben jetzt durch den Conſul in Zara 
officell von dieſem Ausdrucke des Monarchen in Kenntniß geſetzt 
worden fein, fo daß er ſich Sr. Maj. wohl kaum wird vorftellen 
können. Nach Cattaro, dem Sitze des Boccheſenaufſtandes von 1869, 
iſt General Jvanovie ſelber gereiſt, um der Bevölkerung den Befehl 
zu überbringen, daß fie bei dem Empfange des Kaiſers, namentlich 
in der wilden Alpengegend der Crivoscie ohne Waffen zu erſcheinen 
hat, die nur den Rondaren, der Polizei, geſtattet ſind. Man will 
offenbar um jeden Preis verhindern, daß bei der Raufluſt der Leute 
nicht ein „Volksfeſt“ am Ende gar unter den Augen des Kaiſers ein 
blutiges Ende nehme. Ob aber unter ſolchen Verhältniſſen die Re⸗ 
gierung die Leute der Crivoscie ſehr bereitwillig finden wird, die im 
Frieden von Krezloc Neujahr 1870 errungenen Privilegien aufzugeben 
und ſich unter das Joch der allgemeinen Wehrpflicht, namentlich unter 
das perhorrescirte Landwehrgeſetz zu beugen? — dürfte dem General 
Koller wie dem Oberſten Horſt, dem gemeinſamen Kriegs⸗ wie unſe⸗ 
rem Landesvertheidigungs⸗Miniſter etwas zweifelhaft erſcheinen. 


Provinzial-Beitung. 


+ Breslau, 30. April. [Lotterie] Am geſtrigen 11. 8 2000 . 


R. Nybnik, 28. April. [Zur Tageschronik] Am 26. d. M. feie 
Art angeſehene, allgemein bebt. Bürger unſerer Bab. arte 175 
Eben und Weißgerber Wermuth das ſeltene Feſt ihrer golde 
Hern i m Vormittage des gedachten zur fand von der Wohnung des 

errn W aus ein Feſtzug nach der katholiſchen Kirche ſtatt, an wel⸗ 
chem fi die Kinder und Enkel des Urbanczyl ſchen Paares, mit beiden Jubel⸗ 
paaren in der Mitte, betheiligten. In der Familie des Herrn Wermulh war 
ſchon am 25. eine Feſtlichkeit begangen worden und nahm daher nur das 

ermuth'ſche Paar, auf freundliche a zweiten Paares, am Feſt⸗ 
zuge und an der übrigen Feſtlichleit Theil. Nach einem feierlichen Hochamt 
und Tedeum in der Kirche, hielt Caplan Zwierzina eine der feltenen Dop 
feier angemeſſene Predigt. Nachmittags begaben ſich die Glieder der Familie, 
die eingeladenen Gälte und Vertreter des Landraths⸗Amtes, Magistrats, 
königl. Kreisgerichts und der Stadtverordneten in das Hotel Schwirllame: 
um ein daſelbſt veranſtaltetes Diner gemeinſchaftlich einzunehmen. 
Seltenheit bei dem ſeltenen Feſte verdient hervorgehoben zu werden, daß die 
Mutter der Frau Urbanczyk, der Jubelbraut, noch am Leben iſt und trotz 
ihrer 94 Jahre ſich einer ziemlich guten Geſundheit erfreut. 

Geſtern 


M. Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb, 27. April. [Zur Sur 

wurde in Rybnik mit den Liquidatoren der Pachtabſchluß des Bades voll⸗ 
zogen. Heute findet die Uebergabe an den Herrn Pächter ſtatt, dieſes ift der 
lang bewährte Arzt Dr. Faupel und wird Allen, die Jaſtrzemb beſüchen, 
dieſer Name ſchon Bürgihaft gewähren, daß mit dem alten Regim 

brochen und mit friſchen, erprobten Kräften allen Anſprüchen an ein 
1. Klaſſe genügt werden wird. Wie verlautet, iſt auch bereits Herr von 
Pritzelwitz zur Oberleitung des Bades gewonnen. Es ſcheint fait, als hätte 
es exit müſſen zu dieſer unfreiwilligen Stockung im Bade kommen, um erſt 
den Werth des Bades für bieſigen Kreis ſo recht fühlbar hervortreten zu 
ehen, nun fühlt und empfindet Jeder . und Theilnahme für das 
Fortbeſtehen des Bades, und was früher unmöglich erſchien, beſſere Wege⸗ 


. ER Aua ag che edel 
Florenz, 28. April. Der Kronprinz Humbert und die Kron⸗ 
mzeſſin Margherita begaben ſich heute nach dem Hotel Nuova York 
d machten darauf mit dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
es deutſchen Reichs eine Spazierfahrt nach den Co,scinen, An dem 
darauf ten Palazzo Pliti ſtattgehabten Diner nahen auch der deutſche 
Be Her v. Keudell, die Gemahlin des Miniſterpräſidenten Minghetti, 
has geſammte Gefolge Ihrer K. K. Hoheiten und die Mitglieder der 
ehörden Theil. Die Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs ſaß bei 
Tafel zwiſchen dem Kronprinzen Humbert und dem General de la 
peca, die Kronprinzeſſin Margherita zwiſchen dem Kronprinzen des 
uͤtſchen Reichs und Herrn v. Keudell. Nach dem Diner beſuchten 
Herrſchaften das Theater Ticolirſo, wo ſie vom Publikum mit 
eohaften Kundgebungen empfangen wurden. Morgen werden der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſir, einen Ausflug nach Siena machen. 
Kopenhagen, 29. April. Ein Theil der Minorität des Volks⸗ 
hings, welche ſich ſonſt gewöhnlich der Majorität des Landsthings 
anſchlleßt, hat jetzt mit der Linken ein Compromiß abgeſchloſſen und 
die parlamentariſche Situation dadurch weſentlich verändert worden. 
In der Frage der Geldbewilligung für den Bau der neuen Panzer⸗ 
ſchiffe und für die Bedürfniſſe der Univerfitäten hat die Linke nachge⸗ 
geben. In der Frage der Beamtengehälter machte die Minorität des 
Volksthings Conceſſionen. Bei der demnächſt zu erwartenden Ab: 
ſtimmung über das Finanzgeſetz wird das Miniſterium vorausſichtlich 
im Volksthing nur 20 von 100 Stimmen für ſich haben. 
RNaguſa, 29. April, Nachts. Geſtern gab der Kaiſer ein Diner 
zu Ehren der türkiſchen Geſandtſchaft. Zu dem heutigen Diner des 
Kaiſers wurden ruſſiſche und albaniſche Biſchöfe beigezogen. Der 
ſſiſche Capitän⸗Lieutenant Boyle ſaß rechts des Kaiſers, welcher das 
ruſſiſche Großkreuz trug, und folgenden Toaſt ausbrachte: Auf die 
Geſundheit meines ſehr theuren Bruders und Freundes Sr. Majeſtät 
des Kaiſers von Rußland, deſſen Geburtstag wir heute feiern. Die 
Militärmuſik intonirte die ruſſiſche Hymne, der Kaiſer und alle An: 
weſenden ftanden auf, bis die Hymne abgeſpielt war. Die anweſen⸗ 
en türkiſchen und ruſſiſchen Würdenträger und Offiziere wurden mit 
Orden ausgezeichnet. 
RNaguſa, 28. April. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt heute Nach⸗ 
mittag hier eingetroffen und von der Bevölkerung enthuſtaſtiſch begrüßt 
worden. Die im hieſigen Hafen anweſende ruſſiſche Corvette begrüßte 
den Kaiſer mit Kanonenſalven. Im Laufe des Nachmittags empfing 
der Kaiſer die Spitzen der Behörden, das Conſularcorps, die Officiere 
des ruſſiſchen Schiffes und ſpäter in feierlicher Audienz den Gouver⸗ 
neur von Bosnien. 
Athen, 29. April. 
juriſtiſchen Facultät ein Gutachten übergeben worden, welches die 
Rechtsgiltigkeit der in der außerordentlichen Seſſion der Deputirten⸗ 
kammer getroffenen Beſchlüſſe beſtreitet. Der König lehnte die An: 
nahme deſſelben ab. 
New ⸗Nork, 29. April. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus 
Havanna hat der Generalcapitän Valmaſeda denjenigen Inſurgenten, 
elche ſich bis zum 30. Mai d. J. der Regierung unterwerfen, Amneſtie 


geboten. 

* 5 (L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 29. April. Der Finanzminiſter Léon Say wird der 
Nationalverſammlung vorſchlagen, den Erben des Kaiſers Napoleon III. 
ſtatt der von der Commiſſion befürworteten 4 Millionen Fres. nur 
eine Entſchädigungsſumme von 2,700,000 Fred. zuzugeſtehen. 


Be Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Bis 8 (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 29. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Lourſe.] Londoner Wechſel 206, 30. Pariſer do. 81, 80. Wiener do. 183, 60. 

Böhmiſche Weſtbahn 177. Eliſabethb. 16944. Galizier 212%. Franzoſen“) 

272%. Zombarden*) 126%. Nordweſtbahn 139%. Silberrente 68%. Napier. 
rente 64%. Ruſſ. Bodencredit 91%. Ruſſen 1872 103%. Amerikaner 1882 
99. 1860er Looſe 116%. 1864er Looſe —, —. Creditactien“) 213. Bank⸗ 
actien 874, 00. Darmſtädter Bank 135%. Brüſſeler Bank 106%. Berliner 
Bankverein 82%. Frankfurter Bankverein 78%. do. Wechslerbank 79%. 
Deſterr.⸗deutſche Ban 85%. Meininger Bank 88 7. Hahn'ſche Effectenb. 111%. 

rov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft 7944. Continental 84%. Heſſ. Ludwigsbahn 110% 
Oberheſſen 73%. Raab⸗Grazer 84%. Ungar. Staatslooſe 176, 80. do. Schaß⸗ 
auweiſungen alte 94%. do. Schatzanw. neue 92%. Oregon Eiſenb. —. 
Rockford do. —. Central⸗Pacifie 86%. 

) per medio reſp. per ultimo. : 
Ereditactien und Lombarden zum Schluß ſehr feſt. Nebenwerthe, ausge⸗ 
nommen Banken, feſt, Geld flüſſig. 
e der Börſe: Creditactien 214, Franzoſen 273, Lombarden 
4, Galizier —. 7 
g, 29. April, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe. 


Looſe 117%, 
bank 124. 


k 


Dem Könige iſt von fieben Profeſſoren der 
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r., 
April 12, 40 Gd., per Auguſt⸗December 12, 40 Gd. — 


I AN 


: Regen. 
Liverpool, 29. April, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. 
wee Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 5000 8. dan 


= . amerikaniſche. 
Liverpool, 29. April, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht. 
Unſaz 13,000 Ballen, davon für Speculation und Gert 25 Walen 

Amerilaniſche Verſchiffungen unverändert. Offi⸗ 


tetiger, Surats matt. 
elle Preiſe. 


markt.] (Schlußbericht) Weizen beſſer, väniſcher 25%. Roggen ſteigend, 
D . 85129. 9 „das ben dans 1 2 8 m 
r erpen, 29. April, mittags 5 in. etroleum⸗ 
Markt.] (Schlußberiht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 28 be „ 28% Br., 
der April 28 bez., per Mai 27% Br., per September 29 1 und Br., 
bez. u. Br. Weichend. 


September⸗December 2% 
[Petroleum] (Schlußbericht.) Standard white 


Bremen, 29. April. 
2 35 55 40 Pf., per Auguſt 12 Mk. 10 Pf. bez., per September 12 


Berlin, 29. April. Die Ultimoliquidation darf im Großen und Ganzen 
1 d gehört, was den Umfang des zu regulirenden Materials anbelangt, zu 


Untwerpen, 29. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreide- 


hl als beendet betrachtet werden, dieſelbe hat ſich glatt und leicht vollzogen] W 


„ ˙ 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breblau. 


* ER FETT PF! nr er ein er 7 2 RI 
8 et USER 2 0 * * n 3 ER e * N Er * N IE er "2 | 
Iden allerunbedeutendſten. Glaubte man im Anfang des Monats noch, daß] Breslau, 30. April. [Waſſerſtand.] O.-P. 5 M. 18 Cm. UP. — M. 80 
von den März⸗Engagements Manches auf dieſen Monat übertragen {el {0| a, e 
ſchwanden die Befürchtungen, die man an eine ſolche, unter den bekannten 5 : = 
Umſtänden 5 be Gerte ne de zu knüpfen zum Theil berechtigt war, Berliner Börse vom 29. April 1875. 
doch bald und die Geriagfügigkeit der diesmaligen Prolongationsſätze bewie⸗ a 
ſen, daß die Verpflichtungen Haft lend an nach beiden Seiten vertheilt Wechsel-Course. Eisenbahn - Stamm - Aotlen. 
waren. Die Börſe, entlaftet von dem Drucke eines zweifelhaften Verlaufes Amsterdam100F. 8 2 H 1 5 bs — Tg 1874 Zt. ie 
des Regulirungsgeſchäftes, ließ heute eine ſchwache Beſſerung erkennen. „eharg 100 Fl. 2 U. 4 Becg.-Märkische 3 4 87 80.878 b 
Wenngleich die Umſätze in den engſten Grenzen blieben, fo zeigte doch der] Fraakfa M. 190 gl. 4 M. 4 — Ber in-Auhalt 16 8% 4 113,10 b. 
Verkehr im Ganzen eine etwas vergrößerte Regſamkeit. In der Haupiſache erat 100 ur J K. 3% 55.48 br TC 
concentrirte ſich das Geſchäft faſt ausſchließlich auf die Speculationswerthe. Die] Cars 100 Frea. 8 T. 4 81.80 ba Berlin. Harburg. 48 [12% 184.75 beg 
E Aue i 1 en ns gen 821 IR eee 1005 b 3 f. 6 270.38 bs Berl, Nordbahn |8 e f. 578 
dann aber ſucceſſive einige Mark wieder heben, un ießen unter Berückſichti⸗] Warschau . ‚50 da erl.-Postd.-Magd, — 530 br 
gung der Deports ziemlich unverändert gegen geſtern. Lombarden waren "ier 19 FL. . 15 0 % en Mee s e 
von ag gut besen Wagen end dagegen dal Gee a def zn \ Breslau-Freib. 250 8 1% 5 83,25 520 
zweiten Hälfte der letzten Börſenſtunde wurde da e nicht unweſent⸗ ? . 40. neue ers 
lich lebhafter, auch zogen die Notirungen bis zum Schluß an. Von den . 2 8 ERBEN: a en I oe 
localen Speculationseffecten waren Bergwerke vorzugsweiſe matt. Come] Yaxs-anı dige 4½ — — Cuxhav. Eisenb. |6 |6 |6 | 806 
mandit gem Schluß feit, 165,10, ult. Mai 164—5%, Union 21,75, Mai do, consotid, 1415 /105,60 bz eg = 0 . 4 7 
2012021, Laura 105%, Mai 105-106. Die Defterr. Nebenbahnen ne 3 90 db Halle orga- Jud 9, |0 f | 1950 be 
blieben ganz außerhalb des Verkehrs und veränderten ihre Courſe kaum, dran. Anleihe v. 1888 84 180,0 bs Hennover-Altenb. 0 0 1950 0 
nur Galizier zeigten ſich eher gedrückt. In den auswärtigen Staatsanleihen | Zerliner Stadt-Oblig. 4% 1020 ba F 4 s 2 725 dr 
ging nur wenig um, die Stimmung war aber durchweg feit, jo daß Cours: | 5} eme “ rn Ludwigsh-Bezb, 19 19 14 17880 8 
einbußen ſaſt nicht zu verzeichnen find. Oeſterr. Renten behaupteten ſich am ö See e Märk.-Posener „ s 4 4420 bzB 
beiten, Oeſterr. Loospapiere blieben unbeachtet, und ebenſo waren auch Ita⸗ / Schlesische % — — n e 
liener und Türken vernachläſſigt. Ruſſiſche Werthe weniger feſt, die bisher 2 Fur u. Neunte. | 07,78 bs 40. Ait. b. 4 „ f 980 da 
geſtiegenen Courſe regten zu Realiſations⸗Offerten an und es erlitten in] ( Porensche. 4 | 92.10 bz Mäinz-Ludwigsh1 8 6 4 110,10 bz 
Folge deſſen gerade die ſonſt beliebteren Deviſen, wie Pfd. St.⸗Anleihen] 3) preuseische 4 | 97.3 bzB Ae n 
und Prämienanleihen, Cours⸗Einbußen. Preußiſche Fonds feit, aber im Westen u. mein. 9288 8 . 3 4 13 Hi 180,10 bag 
Allgemeinen ſtill, Conſols anziehend. Andere Deutihe Staatspapiere| ( Saber 740 m do. E. 4013478 bz 
ſehr ruhig. Das Geſchäft in Eiſenbahnprioritäten war nicht gerade belebt, | zaaische Präm-Anı. 4 |118.90 B 93 ke 8 = Ba bz 
doch machte ſich gute Nachfrage bemerkbar; von Preußiſchen Prioritäten] zaierische 1% Anleihe 4, Bis be Geste aldi 0 . 3 — 1 284.83 80 ba 
waren 5 und 10 % en 1 in es eine Re um, bon | Zöln-Mind,Prämiensch. 3 541028 bz Ostpreunn, U ae 0 8 4144,90 ha 
auswärtigen zeichneten fi aſchau⸗Oderberger, Rudolfbahn, Lemberger und 1 Loose 37.00 B echte J. P. Bahn 185 5 
Rybinsk II. beſondert durch regen Begehr aus. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ Zedtache 26 Fl. Lose 12 B n 10 — 141755 18255 
markte herrſchte eine feſte Stimmung und kam dieſelbe namentlich für die] Sraunschw. Främ.-Anloibo 100 B Rhein-Nahe-Bahu] 0 o 4 J 20 56 
Speculalionsdeviſen zum Ausdruck und von dieſen exeellirten wiederum Rhei⸗] Mdenburger Loose Ser erste a a r — 5 
niſche. Potsdamer waren feſt und belebt. In Banken fand nur ein ſehr] couisd — — d. — Fremd.Bkn. MR) bG Stargard-Posener| 4% | 44 144110060 & 
unerhebliches Geſchäft ſtatt. Hannoverſche und Amſterdamer gut zu laſſen.] Oucaten 9,60 8 8 T Thüringer. 47 165 1 116 bz 
Geraer Bank, Geraer Credit: und Breslauer Discontobank belebt, aber nie⸗ Maple ie 38 bse 40. Gd. 1 cob DAI Lee 
driger. Auch Induſtriepapiere ſtill und wenig feſt. Deutſch⸗Holländ. Bau: | Imperial 180% |Russ.Bku. 281.90 d Elgenbahn-Stamm-Prloritäts-Actien 
verein und Weſtend nachgebend, Flora niedriger, ebenſo Spediteurverein und | »ellars 4,195 ba Berlin- Görlitzer. 16 fs 15 1 92,90 bz 
Webers Re Continent.⸗Gas beſſer, Bergwerke recht matt, Hibernia Berlin. Nordbahn s % ftr. 50 ba 
weichend, Arenberger niedriger, Bonifac. ſchwach, Donnersmarck gefragt. Hypotheken-Certifloate.. n 1 2 - Pe 
Wechſel wenig verändert. — Um 2% Uhr: Feſt. Credit 429, Lombarden | &rapp'schePartial Obige, 10089 ba de end 8 1 Dec 
256, Franzoſen 547, Disc. Comm. 167, Dortm. Union 21, Gant u. 0 8 7 Pe Bp. Bl. 1b 4% 96,75 ba Kohlfurt-Kalkenb. 8 | = 8 880 5 
i ank⸗ u. DD. Xündbr, Cent Bod. Cr. 4% 100,50 bz ärkisch -Posener 5,80 ba 
— — — 3 8 Unkünd. do. (1872/5 1080 bz Magdeb.-Halberst,| 3 3% 3½% 67,10 b 
Berlin, 29. April. n Habe] Roggen iſt bei ſtillem Ge⸗ do. rückbz, ll 5, 1106125 5 Oak 85 ER TE Te 
ſchaͤft matter Haltung verfallen für alle Termine. Waare iſt ſehr knapp und „ei nd Aula 6 Pormm.entralb..| ? |. |fr. 50 bz 
bringt eher beſſere Preiſe. — Roggenmehl unverändert. — Weizen fehr ruhig | 40. III. Em. do.5 [101 b2@ re Rn 5% 6% : 695 er 
aber preishaltend. — Hafer loco und auf Termine feit, Umſatz beſchrankt wer | Künab.iyp.-Schuid.do./5 | 99,90 G N ln ie ae 
gen kleinen Angebots. — Rüböl wurde etwas billiger verkauft, das Angebot | ene Melk. Brletes |165.25 ba 
pat 5 1 Spiritus ziemlich feſt, beſonders nahe Lieferung iſt mehr e bra 1 Far 110,80 570 i 
egehrt als angeboten. ; ; o, do. m. s |107, Br 0 8 f 
Mein Ip, 16-201 M. yo 1000 füge, na6 Qualtat genen, | Bsp Malie akeeieeeelen [1, [113% 
ß eh |Benzuenianeen04 177 I 165 0 
—100 . . . 2, > . . Des i 5 Ha = . A 
18975 —189 M. bez 2 — Aunguſt⸗ September — M. ee Sepiember⸗Oe⸗ do. Hyp.Ord.Pfndbr. 5 | 60 bz do.Prod.-u.Häls.B, 3 10 4 | 8650 bag 
ER bez, pr. e K BR is — M Pfab.d.Oest Bd.-Or.-Ge. o 88,40 & Braunsehw. Bank| 9 7 4 1102,19 ban 
Re ana ven 1000 Ki Ioco 148-164 M nad) Bali aelorderh, ruf: ee ikea de eee, | — 1 | 
— Roggen pro ilo. loco 148— N „ruſ⸗ 0. 0. 0 . Hand.u.-Entrp, — ee 
ficer 193-156 M. bez, ordinärer ruififcher — M. dez, inländifcer 156 — ee F 
163% M. ab e 19125157 15 MN Men bez., Nat zuffiiher = : Bresl. BEN 0 3½% 4 | 74,50 ba 
— M. bez., pr. Frühjahr — 4—15 „bez., pr. i⸗Juni — # Centralb. . Ind. u. 
an fi yes „ bez., pr. 75 148 Ausländische Fonds. Hand. 4 | 44 520 
1. 4 M. bez Aue 7 — . N x en, bie 149 | Dast. Suberrent . 440 68,70 bzB Coburg. 7 1 da 1 Hr bz 
a entek 10 added 151 M Bere ‚2%. i ER Denml. Cradle kid is 2 388 b, 
a naar gesorbert!e . Paſer Leco 187189 M. de Lee e rache e |Darmat e 0 . 5 
oco 129— na ali * — — „J do. Lott,-Anl. v. 60 % |117, Kan , 
nach Qualität gefordert, oſtpreußiſcher 17C—185 M. bez., weſtpreußiſcher do. Gredlt-Loose — — 20808 a bn cn 5 Oi n Bin 
ß —T 12 I jählme 
165—1 ez., pommerſcher => M. a n bez., mecklenburger] ao. do, 1866 2 R Ssensch.- Bk. 3 6 4 107.80 
180 . be. ab fler ber, 109 . der, s. dun IR, Dez, 10 m e e eee, [8 | Ma te 
- bez.“ pr. Mai⸗Juni bez. pr. Juli 5 „Lola. Pfaudbr. III. Em. 48,90 @ ere e l 524 
bez., pr. Juli⸗Auguſt 164 M. bez., pr. September⸗October 159 M. bez. — >oin. ‚Liquid -Pfandbr.|4 | 70,00 624 Hamnb. Vereinse-B. 10% 11½ (4 124 he 
Gelandigt 1000 Etnr. Kündiguması reis 130 M. — Erbſen: Kochwaare Amcrik. rücks, 585% 1040 N Te Bank... 25 5 4 fies 40 6 
183 230 M., Futterwaare 167 — 172 M. — Weizenmehl pr. 100 Kilo. Br.] 40. 5% Anleihe. . | 925 bad do. Dise. - Hk. 0 4 17850 8 
underſteuert incl. Sack Nr. 0 25,50 —24,50 M., Nr. 0 und 1 24— 22,50 M.] sranzösische Bente . 90 b. Körle. d. 8 N ja | ae 
55 $ RER 1 € il, 2 nr 
— Roggenmehl Nr. 8 5 De Nr. 15 m 1 2 1 2 0 deal, en tie... 6 100570 B Lndw.B. W 2 5 — 5 1 
200 d der en En . bez, pr. Juui⸗Julf 209095 re 10880 ben _ | Luxemburg: Bank 5 % ja fle 
und „bez., pr. Mai⸗Juni ZU,00— . ö — N 2 Rumänische Anleihe. , « 0 
M. bez., pr. Jul Auguſt 21,05 M. bez, pr. August September — M. bej.,| Türkische Anleihe . . 18 | 4420.30 bB Neger 40. 5 1 f (8810 126 
5 a u 2 2 Anl. 5 8 
pr. September-Letober 21,10 M. bez. — Gekündigt — Etur. Kündisgungs: | Cas. diebe 5 Moldauer Lds,-Bk.| 5 4 
; SER M., N — M ch Qualität. | Jhwedische ie Thlr-Loose — — Nordd. Bank . 410% 1% [4 [147 bzB 
preis — M. — Oelſaaten: Raps — M. Rüben, nac Qualität.] anische 10 Thir.-Loose 30,10 ba Nordd. Grunder h. 7% % [4 [103,50 bz& 
a 4 15 1 Kilogr. > 25 FE 37 240 dab — . Mal Jun Türken-Loose 102.20 bzB; Oborläusitser Dix. a * 1 65. * 
pril — M. bez., pr. April⸗Mai 54,4—54,1—54,2 M. bez., pr. Mai⸗Juni est, Cred.-Actien 28 ba 
54,4—54,1—54,2 M. bez., pr. Juni-Juli — M. bez., pr. Juli⸗Auguſt —| Eisenbahn-Priorltäts-Actlen, 9 1 a 
52 bez., pr. eee ee 5 er bez., 1 24 Ser Märk. Serie 1 Ae ger e | BosnerProv-Bank * 1 4 2 a 
„bez., pr. November⸗December 59, bez. — Ge igt — Eintr. * do. III. v.56 50 ba reuss. -Ac f z 
bigungspreiß — Wi. -— é . 
EEC 
al . - bez. . 2 ZI e . x e er 0. * 2 . . — * 
75 N uſt zu We pr. abe e e 28,50 M. bez. — Ge Srenlau-Freib. fe D, 5 -- Salt. Bank. -Ver|6  |6 ff |1020 pre 
ndigt — Barrels. ndigungäpreis — M. 8. do. H.J4% 9450 6 Schl. Vereinsbank, 7 8 20,90 B 
Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 53,9—8 M. bez., „mit Faß“ 40 a0. J.4 4,406 K.94,28 | Thüringer Bank |8 |6 870 b 
pr. April — M. ber, vr. April⸗Nal 53,2—54—53,6 M. ber, pr. Mai⸗] bun inden ... IL] | 91,50 8 ( | Weimar. Bank „8 8“ f 4 pa 
Juni 53,454 83 M. bey, pr. Juni Juli 55—55,5—55 M. ber, vr. 4 4 0 „%%% m 2 
Vue 56,4—56,6 e Mr ber pr. „nluguft-September 575000 u dee db , Me Mani mn eee 
ee en, pr. September⸗Octoder — M. bez. — Gelündigt 220, Aannover- Altenbeken, 97 @ erl. Lomb,-Bank| © else 
Liter. Kündigungspreis 53,5 M. : e 5 100.50 @ een ar een 
ane o e eee „ ee gert e gen Fred en , [0 | | 
* Breslau), 30. April, 9½ Uhr Vorm. Am dentigen Markte war die de. do. II. Ser. | 95,80 B Berl. Wechslerbk. 0 — ftr. | 98,20 B 
Stimmung für Getreide feit, bei ſchwachem Angebot, Preiſe wieder höher. do. d. OblIu. II 4 | 96,50 B Br. Pr,-Wechsl.-B.| 0 fr. 71 ba 
; 0 ; i Ri do, | do, III. Ser. 4 | 95,75 B Centralb. f. Genos. 0 — fte. 94,20 b; 
Weizen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher] ug enen. 44. q . | — 3 2 
weißer 15,70— 17,50 —19,70 Mark, gelber 15,70—17,20—18,30 Mark, feinſte do, 8 Bu Pos. Pr..Wechsl.-B| 0 im | 080 8 
Sorte über Notiz bezahlt. 5 60 5 u 40 8. — 1 93 428 Br. Credit- Anstalt) 9 — f. 66,50 B 
Roggen, zu beſſeren Preiſen gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 15,10 bi E c rov.- REES el an 
16-1770 Mark, feinfte Sorte über Notiz bezahlt. de F. die den Ver. Bk. Quistorp! — ftr. 3,10 ba 
i ilogr. 13— iße 14 . 4½ 99,00 0 
bis 1 5 a hesünvert,, ver 100 file "18 2 5 Nad weiße 140 2 H. „5 4½ 10180 ba Industrie-Paplere. 
afer in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 14,40—15,10 bis 16,80 Mark,, 45. en Wir % e Berk igenb Bd. 84 | 7% [m 114550 B. 
0 V. — Ben 2 d. 4 2 y 
r > 
Mais unverändert, per 100 Kilogr. 13,50.— 5 . re 2 
e eee, eee 
15 210 Mart "> ofeit, 95 55 r dab 15—16,20 Mark, blaue ar 40. Ul. Em 1 * = Pr. Hyp. Vers-Act.|1737, 18% 129,80 bzB 
EN 3 ' do. Närschl. web. 8% — — Schl. Neuervers, ‚|Iß  |17 655 @ 
. 19—20—22 „Südbahn 90 G 7 
Wicken preishaltend, per 100 Kilogr. 19 —20—22 Mark. u 8 N = 4 5 
Delfanten ohne Angebot. Senlesr.Kisenbahn..läy] 80.28 % Bong, Ungar 6 28 55 
Schlangen netto in Mark und Pf 5 F 
3 Chemnitz-Komotau . 48 — — auchhammer. . «| — 2 
Lei .s.. 26 25 24 7 22 50 5 ach . @ Marlenhütts. 4 6 — 50 b 
He 25 80 24 0 2 40 u b 16 5 „ ee a 
Winterrübſen .... 25 — 24 10 23 60 Ale Cart-Ludw- Sh. 0 3,50 0 Oschl, Eisenwerk| 0 1 23 6 
) C 
eindotten aschau-Oder erg 755 2 . un rk, = 
Rapstuien leiht berläuflih, pr. 50 Kilog, 820-840 Marl, an ner | DE | dar e Pede? | f 6818 ba 
Leinluchen gut beachtet, pr. Kilogr. 10,90 —11,20 Mark. Leuberg- Czernowitz 5 | 72,50 bad _ | Tarnowitz. Bertzb. 18 0 48,50 bad 
{ 75 9 81 5 5 rother 15 90 e b 255 Mark, — 1 = in 4 — Vorwärtshätte 7 * 246 
weißer pr. gr. 54—57— ark, hochfeiner über Notiz. eee 
Mehf mente Deränkenee pe 1 Wezen fein 20 50—20 Mar en e, e e 15 4 800 5 
e enig verändert, pr. gr. Weizen fein 25,50— 0 o. er ‚| Bresl, E-Wagenb. 0 
Roggen fein 24.25 Mark, Heusbecken 2123, Mart, Fr eu DB 7 do. ver. Oeltsbr.] 8 | = j4 | 8400 B 
11,50—12,25 Mark, Weizenkleie 9—9,25 Mark. . do, do. neuel3 [316,25 8 Görlitz, Eisenb.-B. 0 — 40,90 8 
Meteorslogifiie Beobachtungen auf der uigl. Univerktätt: 2 g e e eee [9 280 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts . Opec % 8 c Sehen. Lesen,? 4 8 
Sternwarte zu Breslau. Tarschau-Wien H.. J 100,10 @ 8 Act-Br. (Scholtz)] 0 = 27,50 8 
do. III. . 6 | 99 ba o. Porzellan 7 0 29,50 bz 
April 29. 30. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 do. IV. . J | 96,96 bas schl. Tuchfabrik-| 0 = ra 
Luftdruck bei oo 332% 97 332 58 331,18 ee eg e, do. Wagenb.-Anst. 0 0 6,408 (790 
Hen + 08, * 585 ER Lenbard- fads B pCt. übelste nals I S je ls 
unſt druck ge Kr N . 
San an . 72 pct. 72 pCt. 89 pCt. 
W NW. 1 S. 1 SW. 2 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Dee ve bedeckt. trübe. wolkig. 


| 


Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — r für den 
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Nr. 10. Wittag- Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Sections⸗Chef im kaiſerlich⸗königlich öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſterium des 
laiſerlichen Hauſes und des Aeußern, Geheimen Rath und Kämmerer Baron 
Bela Orezy, den Rothen Adler⸗Orden 1. Klaſſe; dem Hof: und Miniſterial⸗ 
Secretär in demſelben Miniſterium, von Okolicsänyi, und dem königlich 
baieriſchen Oberſt⸗Lieutenant Kollmann, Chef der 2. Ingenieur⸗ Direction, 
den rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe; ſowie dem königlich würtembergiſchen 

iegs⸗Commiſſar und Proviantmeiſter Kraiß zu Ulm den königlichen Kro⸗ 
nenorden 4. Klaſſe verliehen. 

„Se. Majeſtät der König hat dem Poſtexpediteur Mönnig zu Alver⸗ 
diffen im Fürſtenthum Lippe den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe und dem 
Dolmetſcher Moſes Sbriqui bei der königlich ſchwediſch⸗norwegiſchen Miſſion 
in Tanger den königlichen Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen. . 

Se. Majeftät der Kaiſer hat im Namen des deutſchen Reichs die von 
dem Directorium der Kirche 3 Confeſſion zu Straßburg voll⸗ 
zogenen Ernennungen des Pfarrers Michael Knittel zu Günsbach im Be: 
zirk Ober⸗Elſaß zum dritten Pfarrer an der Kirche St. Nicolai in Straß: 
burg, und des Pfarrers Carl Ludwig Spindler zu Wingen im Bezirk 
Unter⸗Elſaß zum zweiten Pfarrer in Weißenburg beftätigt. 

„Die Verſetzung des Rechts⸗Anwalts und Notars Zenthöfer von Katto⸗ 
witz nach Inſterburg iſt auf deſſen Antrag zurückgenommen worden. 

Berlin, 27. Februar. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König] nahm heute militäriſche Meldungen entgegen, empfing den 
Lieutenant in der Reſerve des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments (Schleſiſches) 
Nr. 1, Frhrn. von Tſchirſchky⸗Reichell, welcher 
Orden ſeines verſtorbenen Großvaters des Wirklie 
Grafen Renard, zurückzugeben, und horte die Ve 
von Albedyll und des Geheimen Cabinets-Raths 


[Ihre Majeſtät die Kaiſerin-Königi — 
Ihre Durchlauchten den Landgrafen und den 
Heſſen⸗Philippsthal. 

[Se. kaiſerliche und königliche Hoheit 
empfing geſtern Vormittags den General⸗Lieutena 
leben und den Herrn Schumacher-Zarchlin, 0 
3½ Uhr Herrn Kapaun⸗Karlowa. Abends 
kaiſerliche Hoheit das Rubinſteinſche Concert in de 

[Zur Feier des Geburtstages Sr. Maj ® 
und Königs] wird, wie alljährlich eine Anzo 
deutſchen Reiches zur Gratulation am Berliner o 


Wie es heißt würden auch der König und die K g 5 
unter der Reihe der Gäſte des königlichen Hofes 
Gratulation am Geburtstage wird in üblicher We 
jahren vor ſich gehen, dagegen die dramatiſche & 
an deren Stelle ein Concert mit ernſter Muſik fü 

[Fürſt Bimarck] — ſchreibt die „Berl. 
ſeinen Poſten nicht verlaſſen. Auch mit dem eini 
es nichts; der Fürſt nimmt einfach, wie in den 


laub bis zum Herbſt d. J. — bis zu nächſter 8 
und es werden ſeine Geſchäfte bis dahin durch 
Auf den Staatsſecretär v. Bülow wird der grö 0 
und im Weiteren der Geh. Rath von Radowi 
feiner jetzigen commiſſariſchen Thätigkeit in Pete 
wärtige Amt zurückgekehrt iſt, ſich dabei zu bethei — 
[Die päpſtliche Bulle.] Gutem Verneh 
das Cultusminiſterium, die kürzlich erlaſſene päpſtl EN 
Mai⸗Geſetze in nächſter Zeit zum Gegenſtand ei — 
katholiſchen Beamten des genannten Reſſorts zu 
[Ueber das Befinden des Abgeordn 0 


der „Nat.⸗Ztg.“ folgende Mittheilung zu: In der 
unterlag das Fieber Schwankungen, wie ſie beim 
ohne indeß je eine bedrohliche Hoͤhe zu erreichen. 
des Bewußtſeins waren weder ungewoͤhnlich inte 
ſie ſich über ſehr große Zeitabſchnitte hin. Wen 
lich noch langen Dauer der Krankheit ſchwere 
ausgeſchloſſen ſind, ſo hat man doch Grund, mit 
laufe zufrieden zu ſein. 

Aus dem Abgeordnetenhaufe! 
Proteſt gegen die Behauptungen der päpſtlichen E 
ſichts der päpſtlichen Encyelica vom 5. Februar 
unterzeichneten katholiſchen Mitglieder des Abgeord 
ſtehender Erklärung für verpflichtet. 

Wir beſtreiten auf das Entſchiedenſte, daß 
Geſetze des deutſchen Reiches und des preußiſchen S 
Verfaſſung der Kirche vollſtändig umſtürzen und 
Gerechtſame der Biſchöfe gänzlich vernichten“ und 

1) Gegen alle, die Autorität, die Verfaſſung 
Staates gefährdenden, in dem päpſtlichen Erl 
Principien, insbeſondere 

2) gegen die Berechtigung des Papſtes, auf verfaͤl! N 2 
zu Stande gekommene Staatsgeſetze für ungültig zu erklären. 

Wir ſind vielmehr der Ueberzeugung, daß die Lehre der katholiſchen 


Kirche jedem Katholiken ausdrücklich gebietet, auf verfaſſungsmäßige 


eiſe zu Stande gekommene Staatsgeſetze als vollgiltig und rechts⸗ 
verbindlich anzuerkennen und ihnen Gehorſam zu leiſten. 
ndem wir hiermit unſere Stellung zur päpſtlichen Encyclica vom 
5. Februar 1875 klarlegen und rückhaltlos die Competenz des Staates 
zum Erlaß der kirchenpolitiſchen Geſetze, ſowie deren verfaſſungsmäßige 
Wirkſamkelt anerkennen, fordern wir alle gleichgeſinnten vatriotiſchen 
Katholiken auf, dieſem unſerem Proteſte zuzuſtimmen, um dadurch die 
Gemeinſamkeit mit allen denjenigen Katholiken auszuſchließen, welche 
den Eingriff der päpſtlichen Curie in das Gebiet der Stgatsgewalt 
für berechtigt halten. 

Berlin, den 27. Februar 1875. 


Allnoch. Graf Arco. Biſchoff (Gr. Strehlitz). 
Braun (Waldenburg). Doms. Haucke. Moſchner. 
Schramm. Stuſchke. Werner.“ 


[Zur Verhandlung des Arnim'ſchen Prozeſſes] in 
zweiter Inſtanz iſt beim Kammergericht eine eigene dritte Deputation 
errichtet worden, da die beiden beſtehenden durch Geſchäftsüberlaſtung 
nicht im Stande geweſen wären, die Verhandlungen in moͤglichſt kurzer 
Zeit zu einem Abſchluß zu bringen. Einige Zeit war im Publikum 
ie Nachricht verbreitet, der Prozeß würde ganz niedergeſchlagen werden, 
indem ſich das Auswärtige Amt ſowohl als der Angeklagte mit dem 


Wahrſpruch in erſter Inſtanz begnügten, und dem Grafen Arnim die 


reslauer 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von 


2 Monate Haft in Gnaden erlaſſen würden. Indeß hat der Fortgang 
der Dinge dieſes Gerücht als ein grundloſes erwieſen. 

D. R.-C. [Sechſter Congreß deutſcher Landwirthe.] 5. Tag. 
Freitag, 26. Februar. Präſident v. Rath eröffnet die Sitzung um 10% 
Uhr mit der Vorleſung eines Telegrammes, in welchem der landw. Verein 
zu Neuſtettin durch Herrn v. Bonin ſeine Zuſtimmung zu den Zwecken des 
Congreſſes zu erkennen giebt. — Zu Scrutatoren ernennt der Praſident die 
1 Elliſen⸗Berlin, Rahm⸗Stettin, v. Buſch, Knacke, Graf Dürkheim und 

r. Frege. 

Es folgt die Beratbung über die Zeit und Ort des nächſten Congreſſes. 
Es ſind Frankfurt a. M. und Heidelberg vorgeſchlagen und der Wunſch aus⸗ 
geſprochen worden die Verſammlung im Sommer abzuhalten. . 

Graf Dürkheim beantragt: „Der Congreß wolle beſchließen, ſeine 
nächſte Verſammlung in Süddeutſchland und zwar in Frankfurt a. M. abzu⸗ 
halten und die Beſtimmung des Zeitpunktes dem Ausſchuſſe mit dem Wun⸗ 
ſche zu überlaſſen, die beſſere Jahreszeit zu wählen.“ X 

Herr v. Wedemeyer verweiſt ver; daß theils die große Betheiligung 
der Norddeutſchen Landwirthe, theils die bevorſtehenden Parlamentswahlen, 
es wüuſchenswerth machen können, den nächſten Congreß in Norddeutſchland 
abzuhalten. Er beantragt: „Der Congreß wolle die Beſtimmung über Ort 
und Zeit des nächſten Congreſſes dem Ausſchuſſe überlaſſen.“ 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Wedemeyer angenommen. 

Hr. Noodt ſtellt den dringlichen Antrag: „Der Congreß deutſcher Land: 
wirthe bewilligt der am 5. und 6. Mai in Berlin flattfindenden Maſtvieh⸗ 
Ausſtellung einen Ehrenpreis von ſechshundert Reichsmark und zwar für die 
vorenolichſte Qeiftonn der Ausſtellung. Motive: Mit dieſem Jahre tritt eine 

Maſtvieh⸗Ausſtellung ir asel, ine, Lebe melde 
tadt Berlin, als auch beſi ch 
kutzen fein wird. Die ©: 
eiſe bewilligt. Die deutſ 
n ebenfalls durch Bewilli 


erkennt die Dringlichkei 
ung der Contractbruchsirc 
tritt ſodann in die Te 
ractbruchfrage iſt. TR 


Berlin. Man muß b 
‚em Geſinde und dem fi 
her ſchriftlichen Vertrag £ 
in derſelbe aber einſeitig 
der Regel nicht gerichtl 
Aeibt nichts übrig als 
zactbrüchigen Arbeiter an 
iten erſt entſchieden wi ech 
nung. Stellt ein zum G 
1, 10 kann die Lokalbel 
. Und wenn dann ei 
beiter nach Monaten erſt 
o kein Vermögensobject 
trafe illuſoriſch, da di 
ubar ſteht feſt, daß die 
lich ſind, und die Geſetzg 5 
‚bhülfe zu ſchaffen. Be 
ndig rechtlos; es darf 
chältniß nur behaupten, 
daß er deshalb davon 
der Lage ihn zur Innehe 
ichlich geſetzliche Lage ü 
ch wundern muß, wie es 
Beſtimmung auszukom 
inde bereits anerkannt u 
etze vorgelegt, von denen 
auf die landwirlhſchaft 
nicht zu Stande; in der 
iellen Arbeiter vorgeleg 
an aus Regierungskreiſe 
dem deutſchen Reiche 
Preußen ſtehe aber de 
dasjenige der Induſt: 
is Geſetz von 1844 zu HR 
werbeordnung rangire. 
chaftlichen Miniſterium . 
u Principien, jo weit fi 
frage namentlich han 
Er wolle durchaus ni 
voraus die Achtung vie 
zur Gewalt. Er gebe 
ahmegeſetz ſei, aber be 
z. B. das Concursgeſet 
dle, müſſe beſtraft we 
geſtraft. Gewerbe ur 
Eigenutzes der von 
en werde. Redner ſtell 
iche Gewerbe leidet dc? 
s der Rechtsverhältniß 
nbung mit den geltende 
böswilligen Vertragsbr = 
fie die Verhäͤltniſſe der 
r betrifft, worden folg 
Arbeitsverträgen iſt d 
ir mündlich geſchloſſen 
Arbeitgebern und Arbe 
bebung des Dienſt⸗ ode 
N˖ een küͤrzeſter Friſt die & 
vollſtreckt werden kann. C. Arbeitgeber, welche ue wrwupee egen e 
Geſinde⸗ oder Arbeitsvertrages ihre Arbeitnehmer entlaſſen oder von der 
Arbeit zurückweiſen; ebenſo Arbeitnehmer, welche unter bewußter Verletzung 
des Geſinde⸗ oder Arbeitsvertrages die Arbeit einſtellen oder verweigern, 
find criminalrechtlich zu ſtrafen. D. Die Strafe iſt zu verſchärfen: a. gegen 
diejenigen, welche andere zum böswilligen Vertragsbruch verleiten; b. gegen 
diejenigen, welche an einer Vereinigung mehrerer zum gemeinſchaftlichen 
Vertragsbruche theilnehmen. i 
Gorreferent Witt: Bogdanomo: Zunächſt habe er eine Pflicht einem 
berftorbenen Freunde gegenüber zu erfüllen. Es ſei ihm bekannt geworden, 
daß der Herr v. Dieſt⸗Daber hier vorgeſtern ſich zu einer Wiedergabe einer 
angeblichen Aeußerung ſeines verſtorbenen Freundes des Chefredacteurs der 
„Nationalzeitung“ Dr. Zabel veranlaßt geſehen habe. Er bedaure im In⸗ 
tereſſe des Congreſſes, daß dies geſchehen, da gerade der Congreß es noth⸗ 
wendig habe, die Preſſe für ſich zu gewinnen; er bedaure, daß gerade der 
Name des jo ehrenhaften, jetzt verſtorbenen Dr. Zabel in dieſe Angelegenheit 
hineingezogen ſei und er erkläre, daß er nicht glauben könne, daß Dr. Zabel 
in der Weiſe geſprochen babe, wie Hr. v. Dieſt⸗Daber hier vorgeführt habe 
und deshalb konne er das nur bier entſchieden zurüdweifen (Ruf: zur Sache.) 
Er glaube, daß es im Intereſſe des Cougreſſes liege, derartige Aeußerungen 
ferner nicht mehr aufkommen zu laſſen (Wiederholte Rufe: zur Sache — der 
Präſident bittet den Redner zur Sache überzugehen). Herr Witt: Jetzt 
komme ich zur Sache: ich bin gegen das Contraclbruchtsgeſetz: ich bin darin 
mit dem Referenten einverſtanden, daß der Gutsbeſitzer in den letzten Jahren 
den Arbeitern gegenüber in eine ſchwierige Lage gekommen iſt: aber durch 
die Verſetzung des Arbeiters in eine Ausnahmeſtellung beſſern wir das nicht. 
Dieſe mißliche Lage iſt nur durch die plötzliche Einwirkung der guten Lage 
der Induſtrie derborgerufen. Jetzt habe ſich das ſchon geändert und die 
Klagen gemindert. Er hoffe auch, daß die Landwirthſchaft noch wieder in 
ſtille Verhältniſſe zurückkehren werde. Das, Verlangen, welches in dem Ans 
trag des Referenten ausgeſprochen iſt, legt uns ein Odium auf und drängt 


a 


Eduard Trewendt. 


eee eee eee ER FE TNLA ERSTE EIERN 


Expedition: Herrenfiraße Nr. 20. Außerdem üvernebmen alle Poſt 
Unftalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 1. März 1875. 


ohne uns zu nutzen, die Arbeiter in eine Ausnahmeſtellung. Eine Wende 
rung der beftebenden Verhältniſſe könne weſentlich dadurch herbeigeführt 
werden, daß man auf eine Vermehrung der bäuerlichen Wirthe hinwirke 
(Widerſpruch). Man müſſe auf die Strömung der Zeit Rüdjiht nehmen; 
wie er die Regierung und die Parteien kenne, habe jeder Verſuch, die Frage 
zu regeln wie der Antrag des Referenten es wolle, kein Anrecht auf Ge⸗ 
währung und bitte er deshalb ſich vor der Annahme einer jeden Refolution 
u büten, welche den Congreß in eine ſchiefe Lage bringen könne, der Ar⸗ 
eiter freue ſich und ſei dankbar, wenn man ihn zur Arbeit anhalte (Heiter⸗ 
keit und Widerſpruch). Vergeſſe man nicht, daß der Arbeiter den Arbeit⸗ 
geber in der Hand hat, denn der letztere beſitzt etwas, woran er geſchädigt 
werden kann, der erſtere nicht. Die Debatte derſelben Frage im Landwirth⸗ 
ſchaftsrath habe bewieſen, daß auch nicht eine Stimme aus Süddeutſchland 
ſich für die Beſtrafung des doloſen Contractbruches erhoben habe. Redner 
bittet um Ablehnung des Antrages des Referenten. 
Der Präſident theilt mit, daß Hr. v. Behr⸗Bandelin den N 
babe, 12 beſchließen, das Reichskanzleramt zu erſuchen, durch die Geſetzge⸗ 
bung Arbeiter⸗Entlaſſungsſcheine herbeizuführen zur Verhinderung des doloſen 
Contracibruches. 5 
Der Correferent Hr. Knauer⸗Gröbers wendet ſich gegen die Auslaſſungen 
des Herrn Witt, und im großen Ganzen für die Vorſchläge des Referenten, 
welche er jedoch durch folgende Reſolution zu erſetzeen wünſcht: 1) der be⸗ 
wußte Contractbruch zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſowie die 
Verleitung zu demſelben iſt keinmal rechtlich zu verfolgen. 2) Trotz der 
kriminalrechtlichen erfolgten Beſtrafung des Contractbrüchigen bleibt derſelben 
civilrechtlich für den aus dem Vertragsbruche entſtandenen Schaden verant⸗ 
wortlich: 3) die Contractbruchfrage iſt durch die Reichsgeſetzgebung zu 


eilt der Präſident das Wort; 
giebt eine ber die a den Aeußerungen des Hrn. 


e Tagesordnung und Landesdkonomie⸗Rath Griepenkerl⸗ 
d v. Dieſt⸗Daber, welche ſich für die Anträge des Referen⸗ 
Dann wird die Debatte geſchloſſen und die Anträge der 
ns, v. Zitzewitz und Baron Behr⸗Bandelin mit großer 
mmen, die übrigen Anträge abgelehnt. 

t theilt mit, daß ihm ein Schreiben des Dr. Carl Frentzel 
in welchem mit Rückſicht auf die frühere Aeußerung des 
ebeten wird, die nachſtehende Erklarung in der heutigen 
greſſes zu verleſen. (Folgt die Erklärung der Redacteure 


ung“. 
t erklärt, daß er über die ehrenwerthe Geſinnung des Dr. 
erſten Tage ſich ausgeſprochen habe. Er habe die Erklä⸗ 
gegeben, wie Dr. Zabel ſie ihm geſagt, in dem klaren Wort⸗ 
ſelbſt gegeben. Von einem Verdruß ſeinerſeits könne nicht 
ihm ja Ne verſprochen ſei. a 
t erklärt damit dieſe Angelegenheit für dieſe Verſammlung 
verkündet darauf das Reſultat der Wahlen für den Aus⸗ 
ewählt die Herren Graf Zedlitz⸗Trützſchler, v. Rath, v. We⸗ 
Seiler⸗Neuenſalz, v. Dieſt⸗Daber, Griepenkerl, Dr. Herth, 
be, Noodt, Frhr. v. Div, Schumacher, v. Wedemeyer, Wil: 
ordeck zur Rabenau und Holtz⸗Altmarrin. 
Unſere Tagesordnung iſt erſchöpft, die Reihen haben ſich 
Sie uns den Congreß ſchließen, wie wir ihn begonnen 
Alpha und Omega eines jeden Deutſchen: Unſer Kaiſer, 
Die Verſammlung erhebt ſich und ſtimmt begeiſtert drei 
ein. — Schluß 3% Uhr. 
dritten Sitzung des Congreſſes deutſcher 
hatte Herr von Dieſt⸗Daber bei Gelegenheit der Be: 
Antrages, betreffend die Beſteuerung der Actien- und 
e, Mittheilung von einer Unterredung mit Herrn Dr. 
in welcher auch die Redactions⸗Verhältniſſe der Natio⸗ 
Sprache gekommen waren. In Bezug hlerauf ent⸗ 
National:Zeitung folgende Erklärung: 
gen Sitzung des Congreſſes deutſcher Landwirthe hat Herr 
in der Begründung eines von ihm eingebrachten Antrages, 
ſteuerung der Aotien: und Börſen⸗Geſchäfte, u. A. ſich auf 
t „Geldmacht und Socialismus“ berufen und dabei Fol⸗ 


rem bat die e ihr Urtheil dahin präciſirt: 
ziger Gedanke in meiner Schrift zu finden und dieſelbe 
als ein Ausfluß des Junkerthums zu betrachten.“ Nun, 
1 Jeden, der die Schrift geleſen hat, ob dieſe Kritik zutrifft, 
0 Mettlich nicht an mehreren Stellen entwickelte, daß die Ariſto⸗ 
kratie ihre Pflicht in Fleiß und ernſter Arbeit in Betheiligung an den 
öffentlichen Geſchäſten, der Verwaltung u. ſ. w. zu ſuchen habe. Da ich 
Anfangs Ockober v. J. gerade in Berlin war, ging ich zu dem Chef⸗Redac⸗ 
teur der National⸗Zeitung, dem Herrn Dr. Zabel, hin, um von ihm, der 
mir als offener und ehrlicher Mann bekannt war, Auskunft über die Möge 
lichkeit und Entſtehung einer ſolchen Kritik zu erbitten. Ich muß aus⸗ 
drücklich hervorheben, daß er in ebrenhafter Weiſe ſofort auf meine Frate 
einging und mir ohne Rückhalt und ohne mir irgend eine Discretion auf⸗ 
zulegen, ſogleich zugab, daß jene Kritik unberechtigt ſei und das er Remedur 
eintreten laſſen wolle. Er bat mich dann aber auch, in Erwägung zu zie⸗ 
ben, in welcher Lage er ſich befinde. Er habe keinen Unterredacteur, der 
nicht abhängig von der Börſe ſei und dem er daher eine ſolche Kritik über 
eine Vroſchüre, welche die Geldmacht angreife, anvertrauen könne. (Hört! 
Hört!) Er habe bis vor Kurzem geglaubt, einen zu haben ler nannte hier 
den Namen des betreffenden Herrn) leider ſich aber überzeugen müſſen, daß 
auch dieſer eben fo abhängig von der Börſe ſei. Troß jenes Versprechens 
iſt auch eine Remedur hinſichtlich jener Kritik, in welcher das obige weg⸗ 


werfende Urtheil zurückgenommen worden wäre, ſpäter nicht eingetreten. 


Ich ſchrieb ſpäter noch einmal deshalb, erhielt aber keine Antwort. Jenen 
Vorfall theilte ich bald darauf dem Fürſten⸗Reichskanzler brieflich mit, um 
ihn darauf aufmerkſam zu machen, welche Leute jetzt die öffentliche Meinung 
im Staate machen, und in dieſem ſo wie auch bei einem anderen Falle, 
bei einer officiöſen Zeitung, die öffentlichen Verhältniſſe beleuchtend. 

Die Unterzeichneten, jetzt wie damals Redacteure an der Nalionalzeitung, 


wiſſen zwar nicht, mit welchen Worten Herr Dr. Zabel das Anſinnen des 


Herrn b. Dieft in Betreff jener „Remedur“ erwidert hat; nach ihrer Kennt» 
niß der ehrenwerthen Geſinnung ihres verewigten Cbefs und bei dem ver⸗ 
trauensvollen, echt collegialiſchen Verhältniſſe, welches fie ſtets mit demſelben 
verband, find fie aber der Ueberzeugung, daß die Erwiderung deſſelben un⸗ 
möglich in dem Sinne gemeint war, noch hat aufgefaßt werden können, wel⸗ 


renhaftigkeit des Dr. Zabel nicht an⸗ 


tte betheiligten ſich noch die Herren Frhr. v. Ow⸗Wachen⸗ 5 


sr me — 


5 N 55 
fand großer Felthering gute K ‚lauf das, berelts vor anderthalb Jahren veröffentlichte Clreular dert Hamburg, 8. März, Abends 10 Uhr — Minuten. [Abendbörſe.) 
n er Feithering gute Kaufluſt, auf das, berelts vo halb Jah ffentlich Run der Bresl. tg.) Oeſterreichiſche Sülbertente 69%. Ameri⸗ 
laner —. Italiener 72%. Lombarden 307, —. Oeſterreichiſche Cre⸗ id 
Actien 207, 25. Oeſterreichiſche Staatsbahn 711, —. Oeſterreichiſche Norde = 


R. it. gef. In Norwegen Jiſch 

Kaufmanns⸗ 5 mit 30 M. tranſ bezahlt und it bis auf Kleinigkeiten reichstreuen Katholiken auffordert, gegenüber der Encyclica, welche von, 

el mite d 19 27 dh ken mittel b . W Re are, Von der katholiſche Preſſe als Eingebung und Machtwort des heiligen 

Ketonen iſt nur noch wenig vorhanden, bezahlt wurde 29 M. ir., 30 M.] Geiſtes und bindend für die Gewiſſen und die ewige Seligkeit geprieſen 
ext. 


* 


geford : werde, freiwillig und klar ihre unerſchütterliche Loyalität zu erklären. weſtb. —,—. Anglo⸗deutſche Bant —. Hamb. Commerz⸗ u. Disc. —,— 

187 @tbelten file, 1874er 53,5055 Ml. gef, 1873er 75 Ml. gef, Stuttgart, 8. März. Der „Staatsanzeiger“ publicirt eine] Rhein. Eiſenb.⸗ St.- Actien 118, —. Bergiſch⸗Markiſche 814. Köln- 
a N ͤ königliche Verordnung, durch welche die Reichsmarkrechnung am] Mind. 113, 50. Laurahütte 115, 25. Dortm. Union —, —. Inlän⸗ 15 
Trautenau, 8. März. [Garnbörfe.] Bei anbaltender guter Tendenz] 1. Juli 1875 in Würtemberg eingeführt wird. diſche Spanier —. 1860er Looſe —, —. Mindenlooſe —, —. Matt, auf 

zunehmender Begehr, ſebr ſeſte Preiſe, bierzebner 56 Fl, vienger 35 Fl. Straßburg, 8. März. Der bisherige Bezirkspräſident des Unter⸗ niedrigere Pariſer Courſe Creditactien, Franzosen ſchwankend. Glasgow 74,9. 


Frankfurt a. M., 8. März, Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Brel. Ztg.) Credit⸗Actien 208, 25. Oeſterreichiſche 
franz. Staatsbahn 283, 50. Lombarden 123, —. Silberrente —, —. 1860er 
Looſe 119, 12. Galizier 206, 25. Eliſabetbbahn —. Ungarlooſe —. 
—. Provinzialdiscont —, — Spanier —, — Darmſtädter — Pas 
pierrente — Bankactien — Buſchtiehrader — Nordweſt —, — 
Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗öſterr. Bank — Frankfurter Wechslerb. — —7 


— — —uſas Genfhaufen, ii zum Legirtöpräfdenten des Oberelfaß, der 
Auszahlungen Vicepräſident am Oberpräſidium zu Straßburg, Ledderhoſe, zum Be⸗ 
[aranheburger Nückverſicherungs⸗Actien -Geſellſchaft.] Die Divi-] dzirkspräſidenten des Unterelſaß ernanut worden. Ledderhoſe bleibt 
dende von 34 M. pro Actie kommt vom 8. d. M. ab in Vieth bei Herrn Curator der Univerſität von Straßburg. 
G. ie ablung. 2. Inſ.) 5 Paris, 8. März. Der Formation des Minifteriumd tritt ein 
en Nite gern. * 8203550 N 1 8 Ge neues Hinderniß entgegen, indem die Linke ein weiteres Portefeuille 
fügen Bankverein. (S. In) em I. bis 30. Arik in Breslau beim SO beansprucht, falls das Minifterium des Innern einem Mitgliede des 
—3 ———.̃ rechten Centrums übertragen wird. Audiffret lehnte das Miniſterium 


5 Ausweiſe. des Inneren ab. Dem Vernehmen nach beabsichtigt die Linke, morgen] Rbeiniſche —, —. Gewinnrealiſationen und Paris matter, Credit ziem⸗ 

Im Monat Februar Fi Ane e ters Extra- Summa eine Interpellation über die Verzögerung der Cabinetskriſis einzu⸗ ich feſt. i 3 
A. In bn wrden, und zwar: Verkehr. Verkehr. ordinär. Mark. bringen, wenn letztere bis dahin nicht beendet ift. Paris, 8. März, Nachm. 1 Uhr 40 M. [Schluß⸗Courſe.] (Drig: den 
5 Es volljtändig im Betrieb 72 5 e 7 d. Bresl. Big.) pct. Rente 65, 4754. Neueſte öpet. Anleihe 1872 103, 30. vo. 
10 Bei dinblicen Bahnen: Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. Wi , Fill. ee. Neue 71, 60. de. Tabets⸗ Ache 1 , 
Einſchlie enberfäl., auptbahn (Aus Wolff Telegr.⸗Bureau.) . J Ache 712, 80, Mens de , vo WO 5 
Niederſchl ſchden Pilbems- und Berlin, 8. März, 11 Uhr 50 Minuten. [Unfangs-Conrfe] Credit | Deiterr. Staats⸗Ciſenb.⸗Actien 712, Aclien 315 er do. Priocidten 
Poſen⸗ chen Zwelgbahn, der Actien 415, —. Stagtsbahn 580. —. Lombarden 250, —. Rumänier —. bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 315, —. do. Priv 9 
en Thorn ⸗Bromberger und Dortmund —, — Laura —, —. Discontocommandit —, — 1860er —, —. Türken de 1865 44, 20. do. de 1869 —, —. Tuörkenlooſs 


’ 2 1 
—, 50. Spanier exterieur —, interieur —. . 


London, 8. März, Nachmittags 4 Uhr. (Oric,⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols April 93%. Ital. 5. Rente 71. Lombarden 12%. pet. 
Rufen de 1871 99%. dio. de 1872 101%. Silber 57%. Turk. Anleihe de 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn): i i 
1875 nach vorläufigem Abſchiaß 270,904 2.084.056 270000 2.624.900 Looſe —, — — Stark ſchwankend, Courſe meiſt nominell. 5 
8 ’ 75 D * Dar ’ n, 8. „ 12 — 1 * e. edit⸗ 
1874 in Januar bis 8 g 591,274 4,290,360 540,000 5,421,634 1 1 be , e e ae 
4 nach definitiver Feſtſtellung 291,729 1.981.097 270,000 2,542,826 
2 im Januar bis Februar 613,020 4,131,740 540,000 5,284,760 
) Bei der Oberſchl. Zweigbahn 


2 


ie: 


Credit 
ombarden 


ini 1882 

im Bergwerks⸗ u. alten d 1865 43/8 6pCt. Türken de 1869 57 % 6⁰Ct. Vereinigt. St. per 7 

875 in Janne en sel — 33,910 36,082 104%. Silberrente 68%. Papierrente 65. Berlin IL Tut 2 Be] 

1874 nach d ar bis Februar — 68,172 72,516 3 Monat —, — Frankfurt a. M. 4 Wien —, — 0 4 

im 80 6570 e 2 Sn Een Petersburg — Spanier —. Plaßdiscont —. Bankauszablung 150000 . 

3) Bei der Cee e tegtner ae 8. Marz. Schluß.) TRoheifen.] 74, 9 1 99 

nbahn: asgow, 8. März. . J 74, 9. a 

1875 im Janger 4 5 67,580 2702 = Trbiscde Witte — vom 8: Dit 8 

nuar bis Februar 158,080 739,5 = itte run e vom 8. » x 

ee aa der EL Au g r 2 

is Februar 5 N — f ar. wei „Wind- meine Se 

4) Bei er urd Poſener © = ; 3 zar. * Miet. | ae 955 Sie k 3 

4 2 ji — in. * 1 rte. r 4 

5 in Nera: Pf ene 995554 227% Auswärtige Stationen: * 2 7 
1874 nach definitiver Feſtſtellung 43,958 183,4 — 92, — Warſchau 6 1041 — S. mäßig. Alien VE 4; 

2 4 Januar bis 15 94,723 367, 75, —[Oeſtert. N 4 88 — N. fille. e, 75 i 

: Hr en im Bau begriffenen und —, Ruß. Note 10.— 11 * leb Schnee 7 

geil a dem Betrieb eröffneten 1120 75. — . 10 = ni 85 8 7 SEE . 

u Bei der Boeklay-Mittehoalde 2 80 I. e ee jateh 3 

Betricbäfteede Breslau Glatz, 0 6,2 501 — SW. J. fa —. . 
We a 1 ˙5 

ann 8 8. 0 1 » . 22 

N . eee * 65, 50 Darmitädt e es, SW. mäßig. ganz bedeckt. 

1875 nach vorläufſgem Abſchluß 31,951 71, = 43, % SSR ee a 
denz ! Prev ßiſche Stationen: 2 

1874 rn Januar bis Februar 21,551 143,7 24, 90 [Kramſta. 9.8 — 82“ — 67 S. mäßig. beiter. 4 
nach definitiver Feſtſtellung 23,406 35,2 b 9,8 — 7.2 — 5,7 SO. ſchwach. beiter. 8 

im Januar bis Februar 48,395 77,4 2 9,8 — 641 — 6,6 — ieml. heiter. 4 

Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſſ 9,51— 1,6 (— 1,4 [So. ſchwach. bebech. 2 

1875 Einnahme pro Februar 1875 7.9 0,5 0,0 WSW. ſchwach. bedeckt. 5% 

1 nach vorläufiger Feſtſtellung: 1874 nach a 6.3 00% — 03 S. ſchwach. bedeckt, Nebel. 2 

1 den 3 70,960 Mark . 555 0 0,6 0,3 SD. schwach. beiter. 72 
2) dom Öepäd;Bertehe | ' 84 — %3|-- 21 |SED. schwach. |hededt. 2 

Jacen, En Se > X = gelte ale . egen 321 8% = % S fe, al 
„ — d f 7 ei m — 23 — * w D * 2 

\ zer ach me 0008 g —. Discontocomm. 167, 6˙2 1.8 * 1.0 S. ſchwach. edeckt. J 

peo, Monet Seu 1876 uche 185600 mi Hauſſe veranlaßte zahlrei 8,0% 82) 64 S. ſcwach. trübe, Regen. 
1,356,360 Mark Von A des Jahres ab = ntten Course, meift Durch 7,11 . 804 58 WEM. mäßig. bedeckt. - 

, ark. Von Anfang Eh ab g = I Bahnen, Dante, ſchwäche 3.8 404 6, SW. ſtark. trübe, Regen. 1 
Wien, 8. Marz. Staatsbahnausweis. Die eliebt, aber niedriger. 5,5 4] — S. ſchwach. trübe, Regen. 3 

26. Sehmunr dig 4. Mer befragen 513,800 fl. Mia — Auslandscourſe rec feit. 5.8 25 20. 1. ſchwach. Nebel, Regen. 6 


des Vorjahres 24,788 fl. 


Eiſenbahnen und Teleg 


auf! de Cast-Subwigs-Ban. * 
2 iſchem ege, da le uperdibiden 
Fudwigs⸗Bahn ſieber on acht Gulden betragen 


Coupon mit 12 bis 13 Gulden zur Einlöſung komm 
— . 


f Miscellen. 
auf lg t amerikaniſche Schriftſtellerin] Helen 
Sadie Augenbraunen find das jhönfte Diadem, na 
5 tet“. — „Gnädige Frau“, antwortete ihr ein d 
2nd Mann, welcher ein junges Mädchen auf die A 
Ma > ihre roſigen Lippe ſich leiſe bewegen, wie 


ſchine, muß ein vechter Eſel ſein!“ 
PPP aa ER LP 


as 


abend) der „Breslauer Preffe“ 


rd am 11. März, Abends 7 ½ Uhr, 15 
deconrteen Räumen des Liebich'ſchen u 8 


ſermufk wird von der Bilſe'ſchen Concert: Kabele 
ſtkaliſe hdellamatoriſcher Theil. 
tod am 


g r 5 
u „Die lu iſtigen Weber von Windſor“ Nicolai. 
lauer Concert-Kapelle.) 

Herrmann Kette. 


8 


5 290, 50. 
liſabeth 169, 25. Galizie 
. Papierrente 65%. 1860 
99%. Ruſſen 1872 102 
Meininger 91. Frantfu 
ſche Effectenbank 113%. 
2. Animirt. 

I BmmcEAurie] Feſt. 


71, 750 71, 500 Staats-Ei! 
75, 9075, 95] Actien⸗ 
113, 200112, 70 Lemb. Gill 
129, — 439, — London 


2 


6 


Tel hiſche Depef 25520 152 Yniertaban Pe Gre n Tone 

elegraphiſche Depeſch min: KT onobaN arlott a Grossi. u 
; 497, 75196, 50 Kaſſenſche „T ufer?! sh i 5 

(Aus Wolffs Telegr.-Bureau. 136, 129, sole 5 anaha ufer Wagner-Liszt. 5 


Berlin, 8. Mir 

„März. Das Herrenhaus nal 

En ie Auflöfung des Lehnverbandes nach de 

1 und neumärkiſchen Lehenrecht nach den 
ſich der Juſtizminiſter einderſtanden erklä 


52, 25 49, 50 Boden⸗Cre 
Es verlautet gerüchtweiſe 
N ‚350,000 Fl. erhöht werden 


3 „Figaro“ 8 Ho 
III 


Lada l. 709555 
zeit“. 8 g 
a RO eder.) 


Mozart. A 


aber Ne n, 8. März. Der Kriegs miniſter le b ea re | A ER re Spohr⸗ 8 
Grein i außerordentlichen Militäreredit von & — Adem 325, — Türken os frangais es. 
r N zu dem im vorigen Jahre bewilll z. [Anfangs⸗Courſe.] Hila Roeder.) 
der se vor. Bei dem Geſetzentwurf übe %. Amerikaner 104%. NT EL RR E SER Vieuxtemps. 

5 ni waren 76 für, 37 Stimme < [Schluß⸗ Bericht! Otto Lüstner.) Bebi 
abgelehnt. weirittel Maſorität erforderlich iſt, w. 1 180, 50. Juni⸗Juli 183, — o 'arlotin Grossi.) en 


i Mai 146, 50, Mai- Juni 143, —. Juni⸗Juli 142, 3 — 
2,300,000 % März. Bilanz der Gredit-Anftalt: Abſchreibungen] Mai 55, 20, Mai⸗Juni 55, 80, September⸗October 58, 50. Spiritus matt, F e ft t n fe I, 3 
5 Procen War’ Superdividende 3 fl. Der Refervefond wird mit April⸗Mai 58, 40, Juni⸗Juli 59, 30, Auguſt⸗Septbr. 60, 60. Hafer pr. Die Plätze können von den Feſttheilnehmern nach dem bei Herrn 

London it. | April⸗Mai 169, —, Juni⸗Juli 161, —. „ Th. Lichtenberg ausliegenden Tafel⸗Tableau gewählt werden. a 

u s. mar Generel 6 2 Hamburg, 8. Marz. Getreidemarkt.] (Sötubberict,) Weizen 
der Nnallden Erolifen Biſchſen ha ee , Ber f A 5 = 
er Ualiſten e Beſtrebungen denz) niedrig, z „April⸗Mai 143. Ri lau, loco 58, ai 57. >= = ei; 
und Laien hervor wodurch eine Entfremdung zwiſchen Geiftlicen | Spiritus fill, März 44, April » Mai 44, Juni: Juli 45. — Regen. 5 Aa ber n 5 sen 12 5 (inel. Couvert). 
t und Gerufen würde; er fordert den engeren Anſchluß der au, Köln, 8. Marz. [Getreidemarkt] (Schluß ⸗Vericht.) Weizen weichend, umeldungen werden von den gliedern des Vereins „Bres⸗ 
Lalenſchaft und Geiſlichkeit aneinand ö März 18, 90, Mai 18, 50. Juli 18, 40. Roggen matter, März 15, —, Mai lauer Preſſe“ entgegengenommen und find bis heute Abend entweder 
firenden Tendenzen der Ritnaliſt 15 um gemeinſam den romani⸗ 14, 35. Juli 14, 10. Rübol weichend, loco 30, —, Mai 29, 80, Octo⸗ in der Expedition der „Breslauer Morgen⸗Zeltung“ (DO. Freund), 
füge der Reformation innerhalb der Hache 9 die Grund⸗ | ber 3 lProbnctenmartt] Anfangstberict) Mebl!eder in der Bude und Kunsthandlung von Theodor Lichtenberg, 
e zur Geltung zu bringen. Paris, 8. Marz. [Pr a i e abzugeben, woſelbſt auch die Ausgabe 


iſche Privat weichend, pr. Marz 52, 75, pr. April⸗Mai 53, 25, pr. Mai⸗Juni 54, 75, | Abat der Feſtkarten von morgen, 

1 Min er Depefchen der Breslauer Zeitung. Flat lee 59, Weiten zubin, pe. nt 2 85, pe Ml 2 7 Mittwoch, den 10. ab erfolgt 3 
Wien, 8. März. Der Verwaltungsrat) der Greditactien hat auf pr Mal-Juni 25, — pr. Mai⸗Auguſt 25, 25. Spiritus Walchend, per März 1 

Antrag der Direction beſchloſſen, der nächſten General⸗Verſammlung die 53, 75. pr. Mai⸗An t 54, 75. — Wetter: Vededter Himmel. e Das Feſteomite. 1 


von drei Gulden und die Dotirung London, 8. März. (Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Getreide Stein. L’Arronge. Eras. Franck. O. Freund. Karpeles. J 


Auszahlung einer Superdloldende 
Re i Wei 30%. . i 1 AR 8 77 
des Reſervefonds mit 5 Procent vorzuſchlagen, nachdem folgende Ab: A Geige 12.240 Poser 8000 Uetze. Sehr 5 Zufuhren: Weizen Lichtenberg. Lilienfeld. Ravené. Sachs. 


ſchreibungen vorgenommen wurden und N f 3 

; zwar: Auf die Lothringer Amſterdam, 8. März, Nachm. (Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 7 ; 

Cifenwerte 800,000 l; auf die Jubenburger durch Cinflelluns vom Wesen Inco unberändert, pr: Win 180, 50, r Mai 170 50e der See Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 
105 für 160 Einzahlung circa 780,000 fl., auf nothleidende Depots 177,50. Rüböl loco 32%, per Mai 33, per Herbſt 35. Rapps per Früh⸗ c f N (Preuß. Abth.) a 3 
elrea 400,000 fl., auf Diverfi ca. 700,000 f dlich bei d jahr 347, per Herbſt 364. Weizen loco 255. — Wetter regneriſch. Die Betriebs ⸗ Einnahmen pro Monat Februar 1875 betragen nach 
ca. 150,000 fl., ca. 2,350,000 f. ch bei den Filialen Stettin, . Marz. (Orig. Dep. des Brest. H.⸗Bl) Weizen: flau, per vorläufiger Ermittelung: 2% A 
150, fl., rn April⸗Mai 182, 50, per Mai⸗Juni 182, —. Roggen flau, per April⸗Mai] a. aus dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr r.. 7269 Mark. 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffe 143, 50, per Mai⸗Juni 140, 50. Rüböl per März 52%, per April⸗Mai] b. „ „ Guüter⸗Verke h „„ . „ 


Berlin, 8. März. Die „Poſt“ veröffentiign Wi Aufruf des 52%, per September⸗October 56, —. Spiritus: matter, per loco 55, 5, per 


März 57, —, April⸗Mai 58, 8, V Juli 59, 8. 1 5 - zuſammen 31,375 Mark. 5 
Reichtagsabgeordneten Graf Frankenberg⸗Tillowitz, worin er unter Bezug Herbſt 12, 25. dien per Mörz 27 8 8 [1008] Direction. 5 


